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Rufendungen find nicht an eine 
können nicht b 


Die am heutigen Montag in Berlin in der Phil⸗ 
harmonie veranſtalteke große Kundgebung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen wurde bald nach 11 Uhr vom Reichstags⸗ 
präfidenten Dr. Kaepmf eröffnet. Präſident Kaempf 
erinnerte an die Worte des Kaiſers, er kenne keine Par⸗ 


teien mehr, ſondern nur noch Deutſche. In der 
denkwürdigen Sitzung des Reichstages hätten dieſe Worte eine 


tigt 


glanzvoll einmütige Antwort im ganzen Volke gefunden. Wer 


da glaubte, durch die Drohung, den Krieg in die Länge zu 
ziehen, das deutſche Volk und das deutſche Wirtſchaftsleben 
mürbe zu machen, der habe ſich verrechnet. (Bravo.) x 

Ein dreifaches Hoch auf Kaiſer und Reich ſchloß ſich 
dieſen Worten an. 

Als erſter Verhandlungsredner ſchilderte Kommerzienrat Dr. 
Neven du Mont⸗Köln die Lage des Wirtſchaftslebens Deutſch⸗ 
lands, ging auf die Tätigkeit der Induſtrie ein. ſchilderte unter 
brauſendem Beifall der Verſammlung die Taten eines Zeppelin 
und eines Krupp und legte dar, daßdie Hoffnung Englands, 
uns aus hungern zu können, elend ſcheitern würde, was 
auch der Ausfall der Kriegsanleihe beweiſe. 

Mit lautem Jubel begrüßt, gab Graf v. Schwerin⸗ 
Loewitz namens der geſamten landwirtſchaftlichen Körper⸗ 
ſchaften Deutſchlands in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des 
lage Landwirtſchaftsrates feine Erklärung ab, in der es 

eißt: 


s aufgezwungenen Krlege betroffen 

und Flotte auch währen d der ganzen 
Dauer des Krieges ausreichend zu verſorgen und das Volk vor 

jeder ungewöhnlichen Verteuerung der Lebensmittel zu bewahren. 

Der Vorſitzende des Zentralverbandes Deutſcher Induftrieller 

Roetger führte aus: 

Die Überzeugung, daß wir ſiegen müſſen und werden, 
toſte es was es wolle, werde auch von der Induſtrie geteilt 
und zwar auch in den zahlreichen Gejchäftszweigen, denen der Krieg 
ſchwere Sorgen gebracht habe. Eine flaue Verſtändigung 
gebees nicht, die deutſche Induſtrie werde nur in einem ſieg⸗ 
reichen Deutſchen Reich fortbeſtehen. N 

Kommerzienrat Friedrichs, Vorſitzender des Bundes 
der Induſtriellen, ſagte, auch die Ausfuhrinduſtrie, die vielleicht 
am meiſten gelitten habe, ſei bereit, alle Opfer auf lid zu 
nehmen, um dem deutſchen Volke einen dauernden Frieden zu 

erkämpfen. 

Klempnermeiſter Plate, Hannover, Mitglied des Herren- 
hauſes, führte namens des Deutſchen Handwerks und 
Gewerbelammertages aus: Auch das Handwerk 

wiſſe, daß ebenſo wichtig wie die kriegeriſche Abwehr unſerer 
Feinde, auch die Aufrechterhaltung des deutſchen 
Wirtſchaftslebens ſei. In dem Gefühl der wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammengehörigkeit aller Erwerbsſtände werde auch das 
deutſche Handwerk ſeinen Platz ausfüllen und allen Opfern 
zum Trotz in dem Kampfe um Sieg des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
llebens aushalten. 

Reichsrat v. Miller⸗ München ſchilderte in begeiſtert auf- 
genommener Rede die Kriegsſtimmung in Bayern. 
Das Bapernvolf, bei dem der Standes unterſchied nie be⸗ 
Hp ſonders groß geweſen ſei, zeige ſich jetzt wie eine einzige 

Jamilie. f 

Geheimer Oberfinanzrat Müller, Direktor der Dres⸗ 
dener Bank, hob die großen Verdienſte des Reichsbankpräſi⸗ 

denten Havenſtein hervor, deſſen Organiſationskunſt der 
Rieſenerfolg der Kriegsanleihe zu verdanken ſei. 

Als letzter Redner ſchilderte Generallandſchaftsdirektor Dr. 
Kapp⸗ Königsberg die ſchweren Leiden Oſtpreußens, 
das aber allen ſchweren Prüfungen zum Trotz unverzagt und 

völlig zuverſichtlich bleibe. 

In ſeiner Schlußanſprache wies Präſident Kaempf 
Rauf unſeren einzigen treuen Bundesgenoſſen Oſter⸗ 
reich-Ungarn hin, das mit uns den uns aufgezwungenen 

Krieg durchzuführen gewillt ſei um die Exiſtenz der beiden 
großen Staaten. 5 
ö ann wurde unter großer Begeiſterung einſtimmi 
gende Erklärung angenommen: eee e 
Ein frevelhafter Krieg iſt gegen uns entbrannt, eine 
Welt von Feinden hat ſich verbündet, um das Deutſche Reich 
politiſch und wirtſchaftlich zu vernichten. Es handelt ſich um 
Sein oder Nichtſein des Vaterlandes. Daher wird 
unſeren Waffen der Sieg beſchieden fein. 

Hierauf wurde ein Telegramm an den Kaiſer abge⸗ 
ſandt, in dem es heißt: 

Einmütig im Zorn über den frevelhaft gegen uns ent- 
flammten Krieg, einmütig in der Zuverſicht auf den Sieg 
unſerer Waffen, einmütig im Gefühl unſerer wirtſchaft⸗ 
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erländiſchen 


Morgen ⸗Ausgabe. 


lichen Kraft bekunden die Vertreter von Landwirtſchaft, In⸗ 
duſtrie, Handel und Gewerbe die feſte Entſchloſſenheit, 
durchzuhalten bis zu einem Ergebnis das den unge⸗ 
heuren Opfern dieſes Krieges entſpricht und deſſen Wie- 
derkehr ausſchließt. Dann wird unter ſeinem glor⸗ 
reichen Kaiſer das Deutſche Reich auf ſicherer Grundlage zu 
neuer Macht und Wohlfahrt gelangen. 

Der Vorſitzende ſchloß mit einem brauſend aufgenommen 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer die Verſammlung, die 
nach dem Geſang von „Deutſchland, Deutſchland, 
über alles“ auseinanderging. 


Ueber das Schickſal 
der deutſchen Kolonien 


äußert ſich der Kolonialſtaatsſekretär Dr. Solf in einem 
Brief an den Leiter der Deutſcheu Handels- und Plantagen 
Geſellſchaft der Südſeeinſelnn in Hamburg, Otto Riedel 
der Brief wird vom Hamburger Korrefpondenten veröffentlich 
Dr. Solf ſagt darin: N 

Daß das Geſchick Samoad mir perſönlich beſonders nahe 
geht, deſſen brauche ich Sie nicht zu verſichern. Niemand weiß 
beſſer als Sie, wie ſehr mir die Perle der Südſee, dieſes 
Kleinod unter unſern deutſchen Schutzgebieten, im Laufe einer 
mehr denn zehnjährigen Gouverneurtätigkeit ans Herz gewachſen 
iſt. War es mir doch dergönnt, auf dieſem viel umſtrittenen, von 


drei Nationen heiß begehrten Inſelreich die deutſche Flagge zu 


hiſſen, und habe ich doch, wie auch Sie, und eine lange Zeit 
mit Ihnen, die beſten Jahre meines Lebens dort zugebracht und 


darangeſetzt, auf den Inſeln Frieden zu ſtiften, eine geordnete Ver⸗ 


waltung einzuführen und Samoa einer gefunden, wirtſchaſtlichen 
Entwicklung näher zu bringen.“ Und jetzt, da nach jahrelanger 
mühſeliger Arbeit Das Feld beſtellt und die Zeit der Ernte ge⸗ 
kommen iſt, ſoll ſie von ſchnöden, wehrloſe Anſiedler 
überfallenden Eindringlingen eingeheimſt werden! 
Zum Glück wird das Geſchick unſerer Kolonien nicht 
in Afrika und in der Südſee, ſondern auf den Schlacht- 
feldern Europas entſchieden, und bei den bisherigen 
Erfolgen unjerer Waffen hege ich das feljenfeite Vertrauen, 
daß es uns gelingen wird, ſchließlich auch unſeren ſchlimm⸗ 
ſten Fein d, die Engländer, niederzuringen. Das 
aber iſt eine ſchwere Aufgabe, viel ſchwerer als ſich ein 
großer Teil unſerer Landsleute denkt, der das engliſche Weltreich 
nur vom Hörenſagen kennt und durch die von gerechtem Zorn 
über fein bisheriges Verhalten gefärbte Brille anſieht. Die mili- 
täriſchen Machtmittel Englands zu Lande brauchen wir nicht zu 
fürchten. Mit den Künſten Kitcheners und Freuchs werden Moltke 
und unſere Kommandierenden fertig. Zur See ſteht unſere junge, 
zahlenmäßig unterlegene Flotte gegen die größte Seemacht 
aller Zeiten, die es noch nötig fand, außer den franzöſiſchen 
Verbündeten auch Japan heranzuziehen. 

Es möchte vermeſſen klingen, in dieſem ungleichen Kampf 
mehr zu erwarten, als eine tödliche Schädigung des 
engliſchen Gegners. Hat nicht aber auch Nelſon bei Tra⸗ 
falgar gegen eine Übermacht geſiegt? Das Beiſpiel unſerer 
Feinde berechtigt uns zu den kühnſten Hoffnungen. Und 
Großbritanniens Preſtige, ſchon erſchüttert durch unſere Siege 
über ſeine Truppen, wird jede Schlappe zur See ſchwer 
überwinden können. Denn Englands Macht über die ihm 
botmäßigen eingeborenen Völkerſchaften liegt in dem Glauben an 
die Unbeſiegbarkeit des Mutterlandes. Trotz alledem heißt es: 
Kühl bleiben und auf der Hut fein; denn ſelbſt bei 
einer Schwächung Englands dürfen wir die der britiſchen Krieg— 
führung eigentümlichen, den Mangel an militäriſcher Bereitſchaft 
erſetzenden Mittel nicht unterſchätzen. So verwerflich und hinter— 
liſtig die Waffen ſind, mit denen England unſeren Handel, unſere 
Induſtrie bekämpft, ſo ſind es doch Waffen, die an Gefährlichkeit 
unſeren gefürchteten Haubitzen gleichkommen. Einem Hamburger 
brauche ich dieſe Gefahren nicht weiter zu beſchreiben. Sie, mein 
lieber Herr Riedel, wie alle Hanſeaten, fühlen ſie am eigenen 
Leibe und mit geſteigerter Bitterkeit, denn mir Ihnen und Ihren 
Landsleuten weiß ich mich in dem ehrlichen Geſtändnis einig, daß 
wir den Engländern das Maß ſkrupelloſer Gehöſfig⸗ 
keit, das ſie ſeit dem 4. Auguſt der Welt zeigen, nie und nimmer 
zugetraut haben! Klagen nützt aber nicht! Wir müſſen 
auch gegen dieſe Mittel kämpfen und durchhalten, durchhalten 
nach beiden Fronten, militäriſch und wirtſchaftlich, bis 
wir Ruhe und Sichecheit wenigſtens für ein Jahr⸗ 
hundert erſtritten haben. Während wir mit unſeren konti⸗ 
nentalen Feinden um den Sieg kämpfen, geht der Kampf mit 
England um die Sicgesbeutel Und die darf nach den 
opferfreudigen Heldenleiſtungen unſeres Volkes nicht klein ſein. 
Ich will zunächſt unſere Kolonien wiederhaben] Was 
ſonſt vom Friedensſchluß erhofft wird und erreichbar iſt, dar⸗ 
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Kundgebung der deutſchen Erwerbsſtände. 


über wollen wir uns etwas ſpäter unterhalten. Vom Stand⸗ 
punkt meines Reſſorts werden Sie es mir aber nicht verübeln, 
wenn ich jetzt ſchon den Wunſch hege, die Friedenspalme für ein 
größeres Deutſchland in Afrika zu pflanzen. De 
gedeihen die Palmen gut! Und Samoa, lieber Herr Riedel! 
Daß ich bedacht ſein und mich dafür einſetzen werde, dieſe herrlichen 
Inſeln wieder mit dem deutſchen Vaterland vereinigt zu ſehen, 
des ſeien Sie unbeſorgt. 


Beſetzung einer engliſchen Station durch deutſche 
Truppen. 

London, 28. September. Das Reuterbureau meldet aus 
Prätoria vom 24. September: Die Polizeiſtation Riet⸗ 
fon tein wurde am 19. September von einer deutſchen Ab 
teilung, etwa 200 Mann ſtark, genommen. g 

Es handelt ſich um die ziemlich bedeutende engliſche Station 
Rietfontein, die weſtlich von Ketmannshop liegt. 

Die Franzoſen im deutſchen Kongo. 

Bordeaux, 28. September. Der Marineminifter Augag⸗ 
neur teilte im Miniſterium mit, daß das franzöſiſche Kanonen⸗ 
boot „Surpriſe“ während der Operationen gegen Kamerun und 
Deutſch⸗Kongo Cocobeach beſetzt habe. a 

Cocobeach iſt der frühere Name der Station Ukuko im 
deutſchen Muni⸗Gebiet, das durch den Vertrag von 1912 vor 
Frankreich an Deutſchland abgetreten wurde. 
Deutſchfeindliche Kundgebungen in Cochinchina. 

Amſterdam, 27. September. „Handelsbladed“ meldet, daß nach 
der Zeitung „Straits Budget“ am 7. Auguſt Kundgebungen vor dem 
Konſulat in Saigon ſtattfanden. Die deutſche Flagge wurde herunter⸗ 
geholt. Die Menge gab Revolverſchüſſe ab und rief „Tod der deutſchen 
Nation“. Sie richtete jedoch an dem bereits verlaſſenen Gebäude 
keinen Schaden an und zog ſchließlich nach dem deutſchen Klub, wo 
in einer viertel Stunde alles kurz und klein geſchlagen 
wurde. Darauf wurde das Magazin der deutſchen Firma 
Speidel u. Co. geplündert und gänzlich zerſtört. Die Polizei 
ſei völlig überraſcht geweſen und die Gendarmen hätten die Menge 
nicht zurückhalten können. 9 

Saigon iſt die über 100 000 Einwohner zählende Hauptſtadt der 
franzöſiſchen Beſitzung in Cochinchina; es iſt ein großer Handels⸗ 
platz und Hauptwaffenplatz der Franzoſen. 


Der Sieger von ycküber die Schlacht. 


Generalleutnant v. Morgen, bisher Kommandeur der 81. 
Infanteriebrigade (Lübech, hat an den Bürgermeiſter von 
Lübeck, Dr. Eſchenburg, einen Brief vom öſtlichen 
Kriegsſchauplatz geſandt, deſſen Wortlaut nach der „Kreuzztig,“ 


olgender iſt: 
ni Suwalki, 13. September. 


Habe geſtern nach kurzem Kampfe Suwalki genommen und 
ſitze jetzt im Gouvernementspalaſt. Heute morgen 309 ich mit 
meiner Diviſion ein, am Weichbild der Stadt von Pfarrer und 
Bürgermeiſter mit Brot und Salz begrüßt. (Ruſſiſche Beamte 
waren geflohen.) Es war ein herrlicher Moment für mich. Ich 
habe einen Generalſtabsoffizier als Gouverneur des Gouverne⸗ 


ments eingeſetzt. Morgen geht es weiter gegen den Feind. Die 
Armee Rennen kamp ift vollſtändig vernichtet. 


30.000 Gefangene. Rennenkamp und der Höchſtkommandierende 
Nikolaus Nikolajewitſch ſind in Zivil aus Inſterburg geflohen. 
Der Plan der Rufen war, uns einzukeſſeln; die Sache wurde 
aber vereitelt. Das 12. ruſſiſche Armeekorps, welches aus ſüd⸗ 
licher Richtung zu der Umfaſſung unſerer Armee heranrückte, 
wurde von mir am 7. September bei Bialla und am 9. September 
bei Lück geſchlagen und wieder über die Grenze geirieben. Du 
weißt, daß ich mich nach kriegeriſchen Erfolgen ſehnte. So herr⸗ 
lich und großartig hatte ich ſie aber nicht erwartet. Ich verdanle 
ſie der Offenſive und der Bravour meiner Truppen in erſter 
Linie. Ich bin wohl tollkühn am 9. September geweſen, als ich 
eine dreifache Übermacht, die in befeſtigter Stellung ſtand, 
angriff, aber ſelbſt wenn ich geſchlagen wurde, härte ich meinen 
Auftrag erfüllt, denn dieſes ruſſiſche Korps konnte nicht mehr 
zur Enlſcheidung heran. Und jo ſetzte ich am Abend uein letztes 
Bataillon ein und jtürmte das am rechten Flügel liegende Dorf 
Bobern. Dieſe meine letzte Kraftanſtrengung mußte den Ruſſen 
ſo imponiert haben, daß ſie bereits in der Nacht den Abzug be⸗ 
gaunen. Am Morgen des 10. September wurden die letzten 
Schützengräben genommen. Meine Gegner waren, Elite ⸗ 
truppen der ruſſiſchen Armee: finnländiſche Schützen⸗ 
regimenter. Der Geſundheitszuſtand bei mir iſt leidlich. 

Generalleutnant v. Morgen ſchreibt weiter, daß ihm der 
Oberkommandierende v. Hindenburg ſagen ließ, er werde dieſe 
Siegestaten nicht vergeſſen und daß er vor der Schlacht das 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten hatte. Als er in Ldck 
einzog, hätten ihm die Bewohner die Hände geküßt. 


Ueber Hindenburgs Kraft. 


Dem Genexaloberſten v. Hindenburg gehen Tr gelen 9 
nur aus allen Teilen Deutſchlands, ſondern auch aus sotter teld 
Ungarn und dem Auslande von einzelnen Perſonen und Nrreinen 
Sympathiekungebungen in Ferm von Telegram mon, 
Karten, Briefen, Gedichten, Bildern, Büchern und Liebesgaben 
aller Art zu. Der Generaloberſt iſt dien N lich zu ſehr be» 
ſchäftigt, um der immer mehr anſchwellenden Maſſe dieſer 


Glückwünſche gegenüber feinen urſprünglichen Vorſatz durch⸗ 
führen zu können, jedem einzelnen für die ihn aufrichtig erfreuen⸗ 
den Zeichen des Vertrauens und der wohlwollenden Geſinnung 
zu danken. Er bittet daher, es durch dieſe Veröffentlichung ein 
für allemal tun zu dürfen. 

Man wird in Deutſchland und in aller Welt ein ver⸗ 
gnügles Verſtändnis dafür haben, daß der Generaloberſt 
p. Hindenburg augenblicklich „dienſtlich zu ſehr beſchäftigt“ iſt, 
um hunderttauſend Dankſagungen ſchreiben zu können. 


\ w 
‚Seneral v. Mackenſen an das 17, Armeekorps. 
f General v. Mackenſen, der Kommandeur des 17. Armeekorps, 
erließ an ſein Korps ſolgenden Korpstagesbefehl: 
Auf dem Gefechtsfelde bei Poſſeſſern, 10. September. 

Soldaten des 17. Armeekorps! Geſtern habt ihr gegen zwei 
ſeindliche Fronten gefochten, den Feind einerſeits bei Kruglanken, 
andererſeits bei Poſſeſſern aus ſeinen nach allen 
Regeln der Kunſt befeſtigten und geſchickt verteidigten Stellungen ge⸗ 
worfen und damit auch den Kameraden vom 1. Armeekorps Luft gemacht. 
Das Zuſammenwirken der Infanterie und Artillerie gegen die feind⸗ 
lichen Befeſtigungen war vielfach muſtergültig. Faſt jeder Truppenteil 
des Armeekorps hat durch beſondere Leiſtungen zum Erfolge des 
Tages beigetragen. Die erſte Kompagnie des Danziger Inf.⸗Regts. 
Nr. 128 hat eine Batterie von acht Geſchützen im Feuer genommen, 
das Inf.⸗Regt. v. Borcke durch ſeinen Angriff den Kampf bei Krug⸗ 
lanken entſchieden. Das Armeekorps hat dank ſeiner Tapferkeit die 
ſchwere Aufgabe erfüllt, die ihm geſtellt war. Der 9. September 
wird für alle Zeiten ein Ehrentag des 
17. Armeekorps und damit eines jeden Mitkämpfers bleiben. 
Ich danke allen Offizieren und Mannſchaften für die erneut gege⸗ 
benen Beweiſe kriegeriſchen Manneswertes. Glück auf Ihr Kameraden 
zu neuen Taten! Die Ruſſen müſſen aus Preußen hinaus! 

Der Kommandierende General. 
v. Mackenſen. 


Zur Beſeitigung der Kriegsverwüſtungen 
werden in den nüchſten Tagen abermals 2000 Arbeiter von Dresden 
va Oſtpreußen abgehen. . 8 

Hilfe für Oſtpreuf fen. 

100 000 Mark für die Oſtpreußen bewilligte der Provinzial⸗ 

ausſchuß der Provinz Sachſen. — Die Stadt Bochum hat 10 000 Mk. 


Unſere „ehrlichen“ Feinde. 


Einen weiteren Beweis dafür, daß England lange Zeit 
vor der Kriegserklärung entſchloſſen war, ſich Deutſchlands 
Feinden anzuſchließen und daß der Dreiverband nur einen 
ſeit langer Zeit vorbereiteten Schlag ausführte, erbringt 
folgende Meldung: 

Berlin, 28. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält aus 
Geſchäftskreiſen die verbürgte Mitteilung, daß das eng⸗ 
liſche Bankhaus Royal Bank of Kanada in Antilla 
(Kuba) am 28. Juli einem kubaniſchen Geſchäftsfreunde die Um⸗ 
wechſlung von Geld in Markwährung auf Grund einer 
telegraphiſchen Order verweigern mußte. England hat ſchon 


Falſchmeldungen 


Alle Tatarennachrichten zu widerlegen, von denen die Kriegs⸗ 
berichterſtattung unſerer Feinde ſtrotzt, iſt ein Ding der Unmöglichkeit. 


von Belang ſind, verdienen eine kurze Berichtigung. 
Dahin gehören heute die Nachrichten, daß die Behauptung 
Brüſſels durch unſere Truppen gefährdet ſei, daß eine ſächſiſche 
Kavallerie-Diviſion in Ruſſiſch⸗Polen geſchlagen 
wäre, daßddem Feinde auf dem Flugplatze Wickendorf bei Köln 
Brandſtiftungen durch Flieger glückten. Alle dieſe Angaben entbehren, 
wie einer unſerer Berliner Mitarbeiter von zuſtändiger Seite hört, 
jeder Begründung. Offenbar iſt es der Mangel an wirklichen Er⸗ 
folgen, der unſere Feinde veranlaßt, im ſchnöden Mißbrauch ihrer 
Einbildungskraft Erſatz zu ſuchen. 

Der Berliner „Lokalanzeiger“ erfährt aus Kopenhagen, daß die 
Gerüchte, engliſche Unterſeeboote ſeien in die O ſtſe e 
eingedrungen, wodurch der regelmäßige Fährverkehr zwiſchen 


Saßnitz und Trelleborg und der Dampferverkehr zwiſchen 


HVerſunkenes Land. 


b Roman von Hans Domini. 
(48. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Jetzt waren etwa in dreißig Meter Höhe über dem Tal⸗ 
„rund die ſchmalen Mauerkammern erreicht, von denen aus 
die einzelnen mächtigen, ſtählernen Schieber bedient werden 
konnten, durch welche der Durchfluß des Stromes geſperrt 
werden konnte. Noch fehlten die Elektromotoren, die ſpäter 
einmal dieſe Maſſen bewegen und ſteuern ſollten. Es blieb 
nichts anderes übrig, als die rieſenhaften Zahnſtangen, an 
denen die Schiebetore hingen, mit Flaſchenzügen zu faſſen⸗ 
und zunächſt einmal durch das eigene Gewicht nach unten 
ſinken zu laſſen. 

Ein dumpfes Dröhnen ging durch das Tal, als das 
rechte Tor in die Tiefe ging. Scharf und knarrend fiel es 
auf ſeine ſtählerne Grundleiſte auf. Ein zweiter Donner, der 
das Brauſen der Bäche übertönte, und ſich hundertfach an den 
Bergwänden brach, verriet, daß auch das linke Tor nieder⸗ 
gegangen war. 


„„Jetzt an das mittelſte!“ kommandierte Kurt 
Hilbert. „Aber bord, Das Tor darf unter keinen 
Umſtänden ganz geſchloſſen werden. Ohne kräftige 


Motoren könnten wir es gegen den Waſſerdruck nicht 
wieder emporziehen und die Folgen wären unabſehbax.“ 
Der Ingenieur ergriff eine der Fackeln und ſchritt die 
ſchlüpfrige Treppe wieder hinab zum Talgrund, talabwärts 
von der Sperrmauer. Hier war die Wirkung der beiden ge⸗ 
ſchloſſenen Tore wohl zu ſpüren. Nur noch durch einen etwa 
drei Meter breiten und acht Meter hohen Schlitz ſchoß das 
Waſſer zu Tale. Kurt Hilbert winkte mit der Azetylenfackel 
nach oben. Wieder ein Donnern. Ganz langſam nur ſenkte 
ſich das mittlere Tor. Jetzt ſchnitt ſeine Unterkante in den 
zu Tage brauſenden Waſſerſtrang, und jetzt war dieſer Strang 
ſchon zuſehends flacher geworden. 

Heftig flog die Azetylenfackel in der Hand des Ingenieurs 


von rechts -nach links. Im Augenblick ſtand das mittelſte 


Hervorſtehende Einzelheiten jedoch, die politiſch oder militärisch 0 


Lübeck und Kopenhagen geſtört fei, völlig unbegründet der Darſtellung Gwolis an General Üldinot mit der Bitte ge⸗ 

find. Die Fähre hat bereits am 26. September ihre regelmäßigen wandt hätten, das Bombardement einzuſtellen. Das Blatt 

Fahrten aufgenommen und die Dampfer der genannten Linie find] druckt ferner einen Brief pon Ugo Ojetti ab, der darauf hin⸗ 

wieder regelmäßig in Betrieb. weiſt, daß in Krakau ae Bauwerke find und die Ruſſen 
0 


. ermahnt, hei einem eventuellen Bombardement Krakaus die Gr 
Sum Schutz Frankreichs vor 


bäude zu ſchonen. 
den Franzoſen. Die Geldnot in Frankreich. 
Wie die Franzoſen im eigenen Lande hauſen, beweiſen 


Bordeaux, 5 September. Die Miniſter Viviani, Ribor 

x ! 2 bene 2 und Malvy haben, wie das „Journal“ vom 23. September mel⸗ 

die Befehle, die von den oberſten franzöſiſchen Waffenbehörden] det, dem e Poincare einen Erlaß ER durch 

gegen Plünderung und Verwüſtung ausgegeben werden. Uns denf eſtgeſetzt wird, welche Städte zur Ausgabe von 

jeren Truppen iſt wieder ein Diviſionsbefehl der[Stadtbons ermächtigt werden ſollen. Gewiſſe Städte find 

7. Diviſion in die Hände gefallen, der in wörtlicher über⸗ in Verlegenheit wegen der Regelung ihrer Finanzen infolge der 

ſetzung folgendermaßen lautet: Erhöhung der Ausgaben und der Verminderung ihrer Einnah⸗ 

„ . 138. Auguſt 1914. men. Da der Staat die Gelder für Kriegsausgaben aufbewah⸗ 

„Zahlreiche Klagen über begangene Plünderungen ren muß, jo müſſen Städte ſich durch einen Appell an die Bür⸗ 

in den Unterkunftsorten ſind von den Bewohnern an den General gerſchaft die proviſoriſche Möglichkeit einer Finanzregulierung 
der 7. Diviſion eingegangen. In beſtimmten Beſitzungen haben die 

Truppen Gärten und Obſtpflanzungen ver⸗ 


verſchaffen. Der Erlaß wird den kleineren Gemeinden des De⸗ 
partements dieſelbe Ermächtigung erteilen und beſtimmt auch 
wü ſtet, große Quantitäten Heu haben fie genommen und herumgeſtreut.[ den Höchſtbetrag der auszugebenden Bons, die Art des Zins⸗ 
Solche Akte von Indiſziplin, unwürdig der franzöſiſchen Truppen, fuzes und das Datum der Einlöſung nach Beendigung des 
ſind geeignet, ihren guten Ruf zu kompromittieren. Dieſe Tatfachen | Krieges. 
ſind um ſo bedauernswerter, als ſie eine Bevölkerung treffen, die ſehr . 2 
erregt iſt durch die Nähe des Feindes und deren Dörfer ſeit drei Eindringen ruſſiſcher Truppen 
Wochen ſtändig von Truppen beſetzt waren. Alle notwendigen Be⸗ e R 
1 müſſen gekauft oder requiriert werden 55 ana rechts⸗ iR Ungarn a 
gültig ausgeſtellter Gutſcheine. Es iſt Sache der Kommandeure, in Fr ; 5 a ES ng 15 
x er : ER: Ofen⸗Peſt, 28. September. Das Ung. Korr.⸗Bureau iſt bon 
der Folge jtreng auf dieſe Beftimmungen zu achten, und der Diviſions⸗ ee Brise erſucht worden, folgendes bekannt zu geben; 
Kommandeur wird keinen Anſtand nehmen, diejenigen Beſehlshaber[ Beim Lie oka⸗Paß drang geſtern eine mehrere tauſend Mann 
zur Verantwortung zu ziehen, die derartige Ausſchreitungen nicht zu ſtarke 1 Truppenableilung ein, die bei Molomxret zwiſchen 
verhindern wiſſen. Der General der 7. Diviſion. e und Cſontos zurückgeſchlagen wurde. Im 
1 Macher.“ 


aramaroſer Komitat ſind bei Tornya ebenfalls Plänkeleien mil 
den dort eingebrochenen ruſſiſchen Truppen und unſeren zum 
Grenzſchutz befohlenen Truppen im Gange. Von Munkaecs und 
Huſzt find große Truppenabteilungen unterwegs, um die unſrigen 
zu unterſtützen. Alle dieſe Grenzplänkeleien ſind von geringer 
Bebenigg und geben, nachdem wir bei der Grenze und im In⸗ 
nern des Landes über genügende Truppen verfügen, keinen Anlaß 
zur Beſorgnis. 5 


* * v 
Kleine Ariegschronik. 

Der Kaiſer an die Bürgerſchaft von Berlin. 

Miteinem aus dem Großen Hauptquarlier an den Oberbürgermeiſten 
von Berlin gerichteten Telegramm hat der Kaiſer der patriotiſchen 
und arbeitſamen Bürgerſchaft Berlins Gruß und Segenswunſch 
ausgeſprochen. i 
Der Großherzog von Oldenburg im Feld. 

Oldenburg, 28. September. Der Großherzog chat ſich heute 
morgen wieder auf den weſtlichen Kriegsſchaußlatz begeben. 
Außerdem verließ eine Anzahl Automobile mit Liebesgaben für 
oldenburgiſche Truppenteile die Stadt. . 


Die Belgier machen es ebenſo. 

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet nach dem „Nieuwe Rotterdamſche 
Conrant“: Bei einer vorübergehenden Wiederbeſetzung des Dorſes 
Linden haben die Belgier das Familienſchloß der nieder⸗ 
lädiſchen Familie Blankenhagen zerſtört, obwohl die rote 
Kreuzflagge und die niederländiſche Trikolore von den Dächern 
Dächern wehten. In dem Schloß waren u. a. auch etwa 40 belgiſche 
Verwundete untergebracht. 


Die Beſchießung von Reims. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In einer Proteſtverſamm⸗ 
lung der Aſſozione artiſtica internationale in Rom gegen die 
Beſchießung der Kathedrale von Reims am Sonnabend ſoll der 
Vorſitzende, Architekt, Baccani, erklärt haben, es ſei unmöglich, 
nicht gegen die Zerſtörung von Löwen, Mecheln und Reims zu 
proteſtieren. Neben vielen Zuſtimmungserklärungen wurde auch 
ein würdiger 1 der in Rom lebenden deutſchen Ge⸗ 
lehrten und Künſtler verleſen. Die Vexſammlung 1 an 
die neutralen Mächte und an Deutſchland, damit Monumente, 


die der gangen Menſchheit angehören, reſpektiert werden. 5 Der Pour le mérite für einen Leutnaut. 
Die 1 artiſtica internationale verkennt die Wie wir hören, hat der Leutnant im 5. Garderegiment z. F. Otto 
Lage. Daß die deutſchen Truppen mit größter Schonung vor⸗ v. der Linde. Sohn des Amtsgerichts rats v. d. Linde 


5 = 8 in Potsdam, 
gegangen find, beweiſt das inmitten von Häuſertrümmern wohl ee 0 
erhaltene Rathaus von Löwen. Die Franzoſen haben durch 2 
Mißbrauch der Kathedrale von Reim unter dem Schutz 
der weißen Flagge als militäriſchen Beobach⸗ 
tungspoſten gegen Recht und Kultur gehandelt. Die 
Herren der een hätten ihren e ich an die franzöſi⸗ 
chen Adreſſe und an die belgiſche richten ſollen; wir Deut⸗ 
che lehnen ihren Proteſt ab. 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Couxant“ berichtet nach engli⸗ 


für die Überrumpelung eines Forts von 2 
Kaiſer den Orden Pour ge merite "verliehen erhärten. er 

Dem General der Infanterie Johannes von Zwehl, Komman 
dierender General eines Reſervekorps, wurde für Mau beuge der 
Orden Pour le mérite und jetzt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ver; 
liehen. Am 2. September dieſes Jahres wurde er als General der 
Infanterie wieder zur Armee beruſen. 


ſchen 3 I daß die Kathedral Reims d u 1 ch Das Eiſerne Kreuz für einen Lokomotivführer. 
en Beitungsmeldungen, daß die Satbebrale von Reims durch. Verlin, 25. September. (W. T. B.) Die oberſte Heeres! 
aus band it daß Gebalh wb eam, Schäden, die ſie er⸗ leitung teilt mit: Bei einer Erkundungsfahrl auf eine 
litten habe, iſt das Gebäude, nach 1 eines Korfeſponden- Lokomotive nach Ruſſiſch⸗ Polen hinein, bei der de 
ten, ziemlich unverſehrt; aber Fenſter und Inneres haben ge⸗ der der ee ' Helden 


€ ; g tehende Hauptmann Bader den $ 
litten. Der Schaden iſt groß genug, jedoch lange nicht ſo groß 100 idr . 
als man anfänglich glaubte. f a [tod fand, hat ſich der Lplomotivführer Beck aus Tarnowitz von 


a 5 ſtehind benommen. Beck erhielt, neben Haupfmann Bade 
Wer im Glashaus ſitzt 


x 555 9 9 Ki 1 ee bat . 
. . ; N NT ur ie Lunge. Trotz dieſer ſchweren Verletzung hat Bee 
Im „Giornale d Italia“ ſchreibt Romenieo Gwoli mit Ber] noch vier Stunden auf feinem Poſten ausgehalten und di 
zug auf die Beſchießung der Kathedrale von Reims: Lokomotive lüctic aut bfahrtſtation zurückgeführt, wo er dann 
Wer könnte zweifeln, daß Frankreich die ziviliſierteſte Na⸗ Wä 

tion iſt und doch an es, 1849 unjer Rom, wobei bedeu⸗ 

tungsvolle Monumente beſchädigt wurden, zahlloſe Unſchuldige 
Ba worden find, was durch eine Beſchwerde eines römiſchen 
Senators und fünf Konſervatoren erwieſen wurde, die ſich nach 


uſanzmenbrach. ; rend der Rückfahrt hat er auch noch die 
Lolonektbe reparieren und dichten müſſen, weil ſie 1 fein⸗ 
liche Schüſſe beſchädigt war. Der Kaiſer hat ſeine Pflichttreue, 
Tapſerkeit und Selbſtbeherrſchung mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe belohnt. 


Tor ſtill und wurde in ſeiner Lage ſicher | befeſtigt. Nur nach den Anſtrengungen und Aufregungen dieſes Tages ſich 
noch ein Viereck von drei Meter Breite und kaum 20 Zenti⸗ eine kurze Raſt gönnte. Aber es war erſt kurz nach ſieben 


meter 5 war jetzt im Damme offen. Dadurch konnten] Uhr, als die Berufspflichten ihn ſchon wieder vom Lagen 


die Waſſer weiter zu Tale ſtrömen. Was darüber, fortriefen. 

hinaus niederging, das mußte hinter dem Damme Ein langes Telegramm des Geheimrats von Hölder, in 
bleiben. Stillſchweigend betrachtete der Ingenieur ſein welchem dieſer ſofortigen ausführlichen Bericht über den 
Werk. Die Folgen ließen ſich bald feſtſtellen. Als] Stand der Dinge verlangte. Daneben andere weniger wich⸗ 
jenes Tor geiötoifen wurde, da ſtanden die Waſſerſtige Telegramme und Briefe. 


ſchäumend und brodelnd wohl dreihundert Meter breit im 
Tale auf Wildau zu. Jetzt begann die Überſchwemmung bei⸗ 
nahe zuſehends zurückzugehen. Eine halbe Stunde verrann und 
noch eine und mit der Zeit verrannen die Waſſer unterhalb 
der Sperrmauer. 


Kurt Hilbert ergriff eine Fackel und marſchierte im ſtrö⸗ 
menden Regen längs der Mauer die Berglehne hinauf, zwiſchen 
den Tannen und Kiefern hindurch bis zur Höhe von ein⸗ 
hundert Metern. Und dann an der Mauerkrone, die dort 
endete, vorbei und wieder die Berglehne hinab in den Tal- 
keſſel hinter der Mauer. Da ſah das Bild jetzt anders aus. 
In der Zeit von kaum zwei Stunden hatte ſich dort bereits 
ein ſtattlicher See aufgeſtaut. Die Rieſenmauer tat ihren 
Dienſt gut. Daran war nicht mehr zu zweifeln. Mit Gewalt 
ſtemmte ſie ſich den empörten Elementen entgegen, und ließ 
nur gerade ſoviel Waſſer zu Tale, wie von dem normalen 
Bett der wilden Aache gut aufgenommen werden konnte. 
Nach den Quaderſchichten ſchätte urt Hilbert die Tiefe des 


Kurt Hilbert überlegte nicht lange. Wenn er in einen 
Viertelſtunde ſein Auto ankurbeln ließ, kam er noch zurechl 
zum Berliner Zug. Die Dinge erforderten jetzt entſchieden 
eine mündliche Rückſprache mit dem Geheimrat. Aber vor 
der Abfahrt wollte er ſein Werk noch einmal betrachten und 
erſtieg die Dammkrone. Da lag talauſwärts ein weiter, wird 
belnder See, deſſen lehmige Fluten ſich dumpf gurgelnd an 
den mächtigen Quadern der Staumauer brachen. Schon 
jetzt lag Schloß Wildberg auf einer Halbinſel, die nur noch 
durch einen ſchmalen Landitreifen mit dem Bergabhang iy 
Verbindung ſtand. 5 s 

Und dann warf er einen Blick talabwärts. Und ſah 
wie dort die wilde Mache gebändigt durch das Wieſental 
dahinſtrömte. Gewiß nicht jo unſcheinbar und harmlos, wie 
an ſonnigen Sommertagen, aber doch innerhalb des vor: 

ezeichneten Bettes und ohne die Wieſen und Acker zu über⸗ 


uten. 
Als Kurt Hilbert eine Viertelſtunde ſpäter im Kraft⸗ 


Stauſees jetzt bereits auf wenigſtens zehn Meter. Und wagen das Tal entlang fuhr, da wußte er, daß fein Werk 


als er nach einer weiteren Stunde zur anderen den gewünſchten Effekt erzielt hatte, daß von nun an die 
Seite der Mauer zurückkam, da gase ihm die Macht des Hochwaſſers im Aachetale ein für allemal gebrochen 
unheimliche Gewalt des herausſchießenden Waſſers, daß rei war. Die Weiler und Dörfer, die fein Wagen paſſierte 


Schätzung richtig war, daß ſchon ein gewaltiger Druck hinter 
der Steinmauer ſtand. 


Mochten nun Tage und Wochen hindurch die Regen- 


bevor er die Bahnſtation erreichte, bewieſen es ihm jedesmal 
aufs neue. Häuſer und Gelände, die bei der letzten 
Kataſtrophe tief im Hochwaſſer geſteckt hatten, lagen jetzt weit 
maſſen jo weiter niedergehen. Jetzt war das untere Aachetal] ab von der Flußgrenze. Diesmal war der Menſch im Kampfe 
für lange Zeit geſichert. Die Fluren von Wildberg freilich | mit den Elementen der Stärkere geblieben. ö 
mußten ebenſo ſicher zum Seegrund werden. „eren, SGortſebung folgt 

Es aina auf die dritte Moraenſtunde, als Kurt! Hilbert“ — 


4 


Feldpoſt⸗Reform. 
Wie wir von zuſtändiger Seite hören, haben zwiſe 
der Heeres⸗ und der Poſtverwaltung Verhandlungen ſt 
gefunden, deren Ergebnis die bisher mangelhafte Poſtver 
dung zwiſchen Heer und Heimat weſentlich verbeſſern wird. 
Die Verhandlungen zwiſchen Heeres- und Poſtverwaltung 
haben vermutlich darin beſtanden, einerſeits Fehler der 
Organiſation des Feldpoſtdienſtes zu beſeitigen, anderer⸗ 
ſeits den Bedürfniſſen des Poſtbetriebes gegenüber 
den militäriſchen Erforderniſſen mehr Geltung zu verſchaffen. Nach 
beiden Richtungen würden Friedensübungen der Poſt die Be⸗ 
wältigung ihrer Kriegsaufgabe ohne Zweifel erleichtert haben. 
Die „Blätter für Poſt und Telegraphie“ ſprechen ſich deshalb 
mit Recht dafür aus, daß während der Kaiſer⸗ 
manöver eine Mobilmachung der Feldpoſt 
ſtattfinden ſolle, und daß mit den hierzu erforderlichen Geld⸗ 
mitteln nicht gekargt werde. 
Die Frage, wie jetzt die Stockung des Feldpoſtverkehrs 
auf ſchnellſtem Wege zu beſeitigen ſei, wird von dem genannten 
Fachblatte im weſentlichen folgendermaßen beantwortet: 
Nachdem die Sammelſtellen im großen und ganzen ihrer Auf⸗ 
gabe Herr geworden ſind, kann es ſich nur darum handeln, die 
Leitpunkte, alſo diejenigen Stellen, die die Sendungen an die 
Feldpoſtanſtalten weiter zu befördern haben, jo auszuſtatten, daß 
ſie allen Anforderungen gewachſen ſind. Der oberſte Grundſaß 
„Sparſamkeit“ muß jetzt unbedingt abgeſetzt werden. An Per⸗ 
ſonal darf nicht geſpart werden. Auch Fahrzeuge 
der geeignetſten Art müſſen für den Verkehr zwiſchen Leitpunkt 
und Feldpoſtanſtalt in ausreichender Zahl vorhanden ſein. Daß 
dieſer Verkehr auch von den Militärbehörden in jeder nur mög⸗ 
lichen Form erleichtert wird, muß von der Poſtberwaltung mit 
allem Nachdruck durchgeſetzt werden. Der 5 Feld⸗Oberpoſt⸗ 
meiſter kann das ſelbſtverſtändlich nicht alles machen, es 0 
Kommiſſare des EN. mit unbeſchrän 
Vollmacht an diejenigen Stellen entſendet werden, wo eine ſolche 
Einwirkung auf die Militärbehörden geboten erſcheint. Bei der 
außerordentlich großen ER 1 Kriegsſchau⸗ 
plaben iſt ein einziger Feld⸗Oberpoſtmeiſter, und mag er ein noch 
ſo weitblickender Organiſgtor fein, nicht in der Lage, für jeden 
Kriegsſchauplatz zweckdienliche Anordnungen zu treffen, es müßte 
alſo ein zweiter Feld⸗Oberpoſtmeiſter ernannt wer⸗ 
den. Ob die nach dem Muſter von 1870 gebildeten eee 
formationen für die jetzige veränderte Gefechtsweiſe, die 
ungemein raſches Vorgehen und häufiges Auseinanderziehen der 
rößeren Verbände erfordert, noch ausreichen, und ob nicht ſtatt 
er Diviſion die Brigade als kleinſter, für die Zuteilung einer 
Feldpoſtanſtalt in Betracht kommender Truppenteil anzunehmen 
wäre, wird nach den bisherigen Erfahrungen 79 8 91 zu ent⸗ 
cheiden ſein, ebenſo die Frage, ob der Geſchäftsbereich 
er Armee ⸗Poſtdirektoren aus demſelben Grunde nicht 
etwa zu teilen und die Zahl dieſer Beamten entſprechend zu ver⸗ 
mehren ſein würde. 


1 


n e 8 1 boltiaminiel telle ap neben ihr 
er n e an bal 

arunter im Durchſchni eutel mit gewöhnlichen Feldpoſt⸗ 
briefen und Karten, gegen 500 Beutel mit orie 0 


Oberleutnant und Abteilungsadjutant Wiczynski, Sohn des vers 


ter 


tätig — werden allein jetzt 
Fund c enden abge} 2 


— Voſener Tageblatt. >— 


— — — 


der Rittmeiſter von Sydow Langheinersdorf; der 


(Rawilſch); 


ſtorbenen Rittergutsbeſitzers W. auf Gnuszyn im Kreiſe Samter; der 
bekannte Herrenreiter, Leutnant im Königsjäger⸗Regt. z. Pf. Nr. 1 
8 Reinecke, der zu einem anderen Truppenteile kommandiert iſt, 
Sohn des Rittergutsbeſitzers und Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
Reinecke auf Gußwitz; Leutn. Benner (Rawitſch); der Leutn. 
Walter Hübner (Jauer); der Leutn. d. Reſ., Referendar Bohn 
(Glogau); der Leutn. Erich von Unruh, der Leuin. d. Reſ. 
Baſſermann und der Einzj.⸗Freiw.⸗Unteroffizier von Jagwitz 
(Liegnitz); der Landwehrmann Pokorowski, bisher Buchdrucker 
in unſerer Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. 


Ein nachahmenswertes Beiſpiel. 

Von einer Dame, die ihren Namen nicht genannt hat, find dem 
Reichsmarineamt mehrere goldene Ringe und Schmuck- 
ſachen übergeben worden. mit der Beſtimmung, daß der Erlös zur 
Pflege verwundeter Krieger verwendet werden ſoll. Das Reichs⸗ 
marineamt kann nur auf dem Wege der Veröffentlichung durch die 
Preſſe ſeinen Dank ausſprechen für die hochherzige Gabe, die abgeſehen 
von ihrem materiellen Werte um ſo höher zu veranſchlagen iſt, als 
die auf dem Altar des Vaterlandes geopferten Schmuckſtücke und Ringe 
allem Anſchein nach einſt von geliebter Hand geſchenkte Andenken 
ſind. Das läßt ſich aus den ergreifenden Zeilen ſchließen, mit denen 
die Spenderin ihre Gabe begleitet hat; 

„Zum heiligen Krieg a heilige Gaben. 

Zu lindern mild der Kämpfer ſchwere Wunden, 

o bringen wir die Ringe, welche haben 

Die Herzen bis zum Tode treu verbunden. 

Möge draus tn wie ein ſtiller Segen! 

Wenn wir dem Vaterlande, dem bedrohten, 

Auf den Altar die goldenen Ringe legen, 

So ehren wir am beſten unſere Toten.“ 

Die Vollſtreckung von Räumungsurteilen. 
Der Juſtizminiſter hat folgende allgemeine Verfügung be⸗ 
treffend das Gerichtsvollzieherweſen erlaſſen: 

Zur Herbeiführung eines einheitlichen Verfahrens bei der Voll⸗ 
ſtreckung von Räumungsuxrteilen, die auf Grund eines von 
einem Kriegsteilnehmer und ſeiner Ehefrau gemeinſchaftlich geſchloſſenen 
Mietvertrages erlaſſen ſind oder werden, beſtimme ich, daß die Ge⸗ 
. die Vollſtreckung eines ſolchen Ur⸗ 
teils — unbeſchadet der auf Erinnerung des Gläubigers ergehenden 
Entſcheidung des Vollſtreckungsgerichts — abzulehnen haben, 
falls ſich das Urteil gegen die Ehefrau allein richtet. 


x 63 ſtarben ferner den Heldentod für König und Vater⸗ 


Dutſchke, der Leutnant im Danziger Infanterie-Regt. Nr. 128, 
Wilhelm Methner, Sohn des Landgerichtsrats Methner in 
Liſſa i. P., und der Leutnant d. Reſ. im Königl. Sächſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 133, Regierungsaſſeſſor Armin Götze aus Poſen, der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Leutnant d. Reſ. Werner Pflug auf Lauske, 
Kr. Schwerin a. W.; der letzte männliche Träger des Namens 
Pflug⸗Lauske. Nach letzter Verfügung des Gefallenen geht das 
Gut Lauske in den Beſitz der Familie Silomon⸗Joachims⸗ 
feld über; Frau Silomon iſt eine Schweſter des Verſtorbenen. 
Ak Kriegsfreiwillige ſtellt ein das Erſatzbataillon des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 46; Meldungen werden auf dem Kerne 
werk, Stube 50, entgegengenommen. Br 


während der Reit Einſchreibebriefe und Geldbriefe enthält. Die! Kriegsanleihe. Bei der Reichsbank in Poſen ſind für 
Po e in Berlin beſchäftigt jept 0 1000 Ef Per⸗ die nl aa enboältiger esche. 80 gezeichnet worden 
jonal. Seit der Mobilmachung, wo die inn en im 25 844600 M., davon von der der Po ener Landſchaftlichen Bank 


Deutſchen Reiche in Wirk die Berliner 


x 1 traten, iſt allein 
Poſtſammelſtelle allwöchent 


ich um mehr als 100 Kräfte vermehrt 


Poſen, den 28. September. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Außer den bereits erwähnten Heldenſöhnen unſerer Oſtmark 
haben das Eiſerne Kreuz erhalten: Der Oberjtleutn. Sack (Brom⸗ 
berg), Major von Klitzing (Glogau), die Hauptleute Braune, 
Juſt, Krantz (Glogau); Heuduck, Krieger, Koch, Daniels 
(Bromberg), von Grolman (Liegnitz); der Hauptmann Zoll⸗ 
inſpektor Wilke (Schildberg); die Hauptleute Fenner und Peterek 


Meine Feuertaufe. 

N Einem Briefe eines Leutnants, der an dem Kampfe gegen 
die Ruſſen in Oſtpreußen teilnahm, entnimmt die „Schleſ. 
Ztg.“ folgendes: 

„ Das war eine Schlacht! 

Veteranen Kriegserlebniſſe 1 1 hörte, dann ſagte man: „Na, 
wenn auch nicht alles wahr ist“, uſw. Doch jetzt, bei meiner 
Feuertaufe, da habe ich einen Begriff von einer Schlacht bekom⸗ 
men. Ich will und kann „Nicht einen genauen Gefechts⸗ 
e doch einzelne perſönliche Erlebniſſe will ich Euch 


Am 20. ging's gleich früh in di i 
ic welch eine 115 San 996 eben 3 5 125 doch nr 


— * 


Wenn man vorher bon 


mu 
ich ſagen: kann für preußiſche Infanterie die Schlacht noch ſo 
groß ſein, wir gehen und Eu, drauf wie nen ch war 
erſt Unterſtüßzung und mußte mit meinen braven Musketieren 
. ann — durch heftiges Artilleriefeuer gehen; aber 
meine treuen Leute kehrten ſich gar nicht an die Granaten und 
Schrepnells. Es war immer nur der rang nach vorne, an 
den Feind. Und als wir endlich das Feuer eröffneten, da hatten 


meine Kerls die Schießſtandruhe 


und es ſaßen auch genügend. Wir ſtürmten vier Stellungen. 
Die Ruſſen find koloſſal feige. Ich habe ſel ne 
macht. f 110 die Ruſſen Pein St 2a Beton gehobe- 


ch 

türzte mich auf dieſen Vandalen von ruſſiſchem Hauptmann, 5 
„ ba me Piste ſchon leergeſchoſſen hatte und zum Laden 
leine Zeit war, ſchlug ich ihm mit der Piſtole die 
e mi ren: Todes 110 175 als Ge 
fange rückführen, denn eine ugel war für den zu 
ſchade. Ich nahm ihm feinen Säbel ab, und da meiner durch 
einen Granatſplitter zerſchmettert wurde, hatte ich dieſen als 
Kaum ging ich mit meinem braven Zuge weiter, als 
eine neue Granate einſchlug und mir durch ein Sprengſtück mein 
Fernglas von der Bruſt fortriß. Ich jage Euch, da wurde 


Y Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt 
ür weitere Kreiſe von Intereſſe iſt, ſind wir ſtets danfhar. 
chriften iſt das Original nebſt Umſchlag beizufügen. 


“bild; — Wunderboll dient auch 


4176400 M. Die enbgüttige_Seittelung, hat ſich alſo von der 
von uns ſchon am Tage der Schließung der Anleihe mitgeteilten 
Summe von rund 25 Millionen M. nur wenig entfernt. f 
Ik Stadttheater. Das für den heutigen Montag angekündigte 
Kinderkonzert unter Mitwirkung von tauſend Kindern der 
bieſigen Schulen, das zum Beſten des Roten Kreuzes im Zoolo⸗ 
giſchen Garten ſtattfinden ſollte, iſt des ungeeigneten Wetters 
wegen auf Mittwoch, den 30. September, verlegt worden, und 
zwar in die Räume des Stadttheaters. Es beginnt pünktlich um 
6, Uhr. Neben den mit großer Sorgfalt einſtudierten vaterlän⸗ 
diſchen Kinderchören werden die Konzertſängerin Fräulein Henny 
uchs und der Opernſänger Herr Emil Zoller vom Stadt⸗ 
thegter in Leipzig je Der Reinertrag 
dieſer Vorſtellung iſt für das Rote Kreuz beſtimmt. Als 
Eintrittspreiſe ee ganz kleinen Kreiſe des Stadtthegters feſt⸗ 
giebt worden, eginnend mit 30 Pfg. orverkauf bei Walleiſer. 
rogramm ſiehe Plakate. N 


land der Hauptmann im Ordens-Regiment Nr. 152, Ulrich 
inet Lieder vortragen. 


agnie 
atten, 


anz anders zumute! 
zurde ders ſcharf geſ 
die wir natürlich auch zurückbrachten. 
tern, die Schlacht war eine harte 


einem aber doch 


wurde befonders Auf unfere Ko 


en, weil wir die Sahne 
2 7 e 2 e 1 
rn, die S euertgufe für unſere Brigade. 
Die feindlichen Granaten und Schrapnells jeuften und praſſelten 
nur um uns herum. Unſere braven Musketiere haben wirklich 
eine muſtergültige Begeiſterung an den Tag 
Exzellenz der Herr Kommandierende Generg 
Beh, pee Die Ruſſen haben geſehen, 
Schneid preußiſche Infanterie an reift, auch wenn eine gewaltige 
f Übermacht uns entgegenſteht. Ich bin Paret unverwundet aus 
der Schlacht zurückgekehrt. Der gute Oderſt iſt verwundet. Sonſt 
geht es mir gut . „Mit Gott!” Das waren meine Worke, 
als ich in die Schlacht ging und noch an Euch alle dachte bei 
meinen kurzen Gebet. Und „Mit Gott für König und Vater⸗ 
land“ heißt es auch weiter. Lebt wohl, grüßt, alle, alle von 
Eurem ſtets dankbaren Sohn und Bruder Erich.“ 


| Kriegsbilder. | 
| 


gelegt, die auch Se. 
in einem Tages⸗ 
mit welchem 


—— 


Die neueſte Art der franzöſiſchen „Kriegskunſt“ 
behandelt „Caliban“ im „Tag“ in folgenden ſatiriſchen Verſen: 
Hemmſt du anders die Vandalen — Nicht auf ihrem Sieges⸗ 

Fahre vor den Kathedralen — Deine Batterien auf! — 
3 eine Schützen pauyre, — Stell' Bee 8 Rembrandt⸗ 
! N 1 1 em Maſchin'gewehr 
als Schild. — Schont der Kunſtfeind dies Gelände Agg. 
dann ſei doppelt dreiſt! — Iſt es nicht ne Kunſttat, wenn de — 
Aus dem Louvre Bomben ſchmeißt? — Kämpf' und bambardier' 
nach Noten! — Nähert ſich der Gegner dann, — Rufſt du: 
Schießen jtreng verboten! — An die Kunſt darf keiner ran. 
Wozu kühne Pläne ſpinnen — Und zum 
See Schlacht mußt du gewinnen, — W 
tehn! — Und jo hilft dir in der K 
Kunſttalent — Glatt zum Sieg, 
moderne Kriegs⸗Kunſt nennt. 


Canova — 


Angriff übergehn? — 
Wo nur recht viel Puppen 
riſis — Längſt begrab'nes 
weshalb man dieſes — Auch. 


b Ein Bild vor einem Kriegermaſſengrab. 

Ein Badener Journaliſt, der kürzlich die Schlachtfelder in 

der Nähe von Dornach und Burzweiler, Vorſtädte von Mül⸗ 
hauſen 9 4 erzählt folgendes Erlebnis: 

n Dornach ſah ich, wie ein Leutnant einen Zug Land⸗ 

wehrleute an das Grab der Deutſchen führte. In he An⸗ 

rache kam ex über das Wort „Kaueraden“ nicht hinaus; mit von 

; kührung erſtickter Stimme ſagte er nur noch: „Laſſet uns beten.“ 


| 


Musketier A. Schmidt im Warthelager. 


0p. Freigabe von Gas- und Paraffinöl. Der Herr Ober⸗ 
präſtdent von Eiſenhart Rothe bittet uns um Ver⸗ 
üffenflichung nachſtehender Mitteilung: Der Herr Miniſter für 
Baudiwirtichaft, Domänen und Forſten hat mir von einem Be⸗ 
cheide des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts an die Ma⸗ 
ſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg A.⸗G. Kenntnis gegeben, nach 
dem aus. Galizien 5780 1 Gasöl vom Reichsmarineamt nicht 
beſchlagnahmt würde. Es iſt darin auch darauf auſmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß kürzlich von dem Reichsmarineamt ein größe⸗ 
rer Vorrat bis auf weiteres auch die Produktion an Paraffinöl 
beim Verkaufsſyndikat für Paraffinöle in Halle g. S. im Inter⸗ 
eſſe der vaterländiſchen Induſtrie uſw, freigegeben worden iſt. 

p. Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen. Am Berliner Tor 
fuhr geſtern nachmittag um 4½ Uhr ein Straßenbahnwagen gegen 
den Anhängewagen eines dort an der Straßen bahnhalteſtelle ſtehenden 
Straßenbahnzuges, wobei eine Fenſterſcheibe des Anhängewagens zer⸗ 
trümmert wurde. Beide Wagen wurden außerdem derart beſchädigt, 
daß ſie außer Betrieb geſetzt werden mußten. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 

p. Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Viehbeſtande der 
Landwirte: Maximilian Muth, Johann Bach L Tritt in 
Dembſen, der Landwirte Joſef Kaczmarek, Roſſa, Mar 
czynski und des Schmiedemeiſters Klatkowski in Komornik, 


des Reſtgutbeſitzers Gemander und des Anſiedlers Delong in 


Schönherrnhauſen ausgebrochen. = 

+ Selbſtmord durch Erſchießen verübte am Sonnabend ein 
Schmidt Mit ſeinem Dienſtge⸗ 
wehr ſchoß er ſich ins Herz, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat, 
Der Grund zur Tat iſt Furcht vor Beſtrafung. 

4b Tödlicher Unglücksfall. Ein Kriegsfreiwilliger verſuchte 
Sonnabend abend auf einen im Fahren befindlichen Wagen zu 
ſpringen, glitt aus und kam unter die Räder. Das rechte Vorder⸗ 
und Hinterrad gingen ihm über den Leib. Trotz ſofortiger ärzt⸗ 
licher. Se die ihm auf der Revierſtube zuteil wurde, trat der 
Tod infolge innerer Verletzungen bald ein. 


Bnk, 27. September. Der neugewählte evangeliſche Pfarrer 
Eggert aus Prettin a. d. Elbe tritt ſein Amt am 1. Oktober an. 
Heute hielt der bisherige Vertreter, Kandidat Grieger⸗Poſen, 
feine Abſchiedspredigt. — Der Imkerverein hat 50 M. für das Note 
Kreuz geſtiftet. 

mg. Wif 


preußen hat 


Das Befinden der Prinzen Oskar und Joachim. 
Berlin, 27. September. Nach den bisher hier eingegangenen 
Nachrichten iſt das Befinden des Prinzen Oskar den Umſtänden 
nach befriedigend. Prinz Joachim bewegt ſich bereits im 


Freien ohne Stock. 
f Vom Bundesrat. f 
Berlin, 28. September. In der heutigen Siung des Bundes⸗ 
rats wurde dem Entwurf einer Bekanntmachung über die Un⸗ 
verbindlichkeit gewiſſer Zahlungs vereinbarungen die 
Zuſtimmung erteilt. 


Geheimrat Herz⸗Berlin 7. 


Berlin, 28. September. Exzellenz Herz, der frühere 


Präſident der Berliner Handelskammer, iſt heute morgen 


geſtorben. 

Geheimer Kommerzienrat Herz, der vor etwa Jahresfriſt 
im Alter von über 90 Jahren vom Vorſitz der Berliner Hanz 
delskammer zurücktrat, erhielt damals vom Kaiſer den Titel eines 
Wirklichen Geheimen Rats mit dem Prädikat Exzellenz. i 


Straßtenumtaufe in Karlsbad. 
Karlsbad, 28. September. Die Marienbader Straße 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße umbenannt worden. 


Einſchleppung der Cholera aus Rußland 
nach Oeſterreich. 
Wien, 27. September. Bei zwei am 25. bzw. 26. September 
vom nördlichen Kriegsſchauplatz eingetroffenen Militärperſonen ijk 
am 27. Cholera feſtgeſtellt worden. 


Sperrung des Hafens von Southampton. 
London, 27. September. Die Admiralität teilt mit, daß der 
Hafen von Southampton bis auf weiteres für Handelsſchiffe 
geſchloſſen iſt. 
Die Baumwoll⸗Ladung eines Schiffes verbrannt. 
Nenpyork, 27. September. Faſt die gefamte aus Baumwolle 
beſtehende Ladung des Dampfers „Cretie“ verbrannt, kurz vor der 
Abfahrt nach Genua. Das Schiff ſelbſt iſt wenig beſchädigt. 


Und alle nahmen die Helme ab, falteten die Hände und verrichteten 
ihr ſtilles Gebet. Manche Träne ſah ich rinnen, auch mich über⸗ 
kam das Gewaltige der hohen Haft der Religion; unſere Sol 
daten ſind keine Mörder; ſie tun ihre Pflicht, wiſſen mit Würde 
zu ſterben, „erg fie Frau und Kind zu Haufe haben.“ 

Weiter erzählt der Journaliſt von ſeinem Beſuch im Elſaß: 
„„Einen rothaarigen ſächſiſchen Landwehrmaun ſah ich ſitzen, 
6 Kinder um ihn herum, an die er ſein friſches Kommißbrot 
verteilte und ihnen Geſchichten erzählte. 

Ein Franzoſe, ſchwer verletzt, verlor die Beſinnung. Als er 


iſt in 


00 lag neben ihm ein deutſcher Verwundeter, der 


ihm ſofort zu trinken gab. „Als ich ſah, daß mir die deutſchen 


Soldaten zu trinken gaben, da wußte ich, daß es gute Menſchen 
ſind, viel beſſer als man ſie uns ſchildert.“ 
* \ 
Für uns! 


Bei einer Schulfeier für die im Oſten gefallenen Lehrer 
eines Charlottenburger Gymnaſiums wurde das folgende Ge⸗ 
dicht, das einen Obertertianer Reinhold S. zum Verfaſſer hat, 
vorgetragen: 

Fern, ferne im Oſten da gähnt ein Grab; 
a ſenkt man zu tauſend die Toten hinab 
Für uns! 
Im Weſten da ragt manch Kreuz ſchicht und klein, 
Da liegen fie ſtumm in langen Reih'n 
Für uns! 


Und wo im i Wade rauſchet das Meer, 
Da 1 5 ſie freudig ihr Leben her 
N 


sur un 

Sie opferten e und Jugendglück, 

Sie kehren nie wieder zur Heimat zurück 

Für uns! 

Sie gaben ihr alles, ihr Leben, 5 Blut, 

Sie gaben es hin mit heiligem Mut 

Für uns! 

Und wir? Wir können nur weinen und beten 
Jür ſie, die da liegen bleich, blutig, zertreten 
Für uns! 

Denn es gibt kein Wort für das Opfer zu danken, 
8 15 gi t keinen Dank für fie, die da ſanken 
Für uns! 5 


— Voſener Tageblatt. —— 


en | In unfer Handelsregüter 1 — Das Diſtrittsamt Samter ſucht — 

5 „„ m 2127 iſt 5 e een I Gehil en 5 
mon in Poſen und als ihr ” 

l, Besuntnadungen. Shader der ien e t Au und Berkinie. t Meldungen bitte mit jen. - 


Simon IR, Dolae Aukaen Zuverläßſigen, gut ag 


worden. Die Firma war früher 5 
4 1 1 unverheirateten 
haben größeren Poſten in Kom⸗ 


im Handelsregiſter A Nr. 756 ein⸗ ; 
miſſion. 


Stadttheater. 


17 = mittwoch. den 30. September, nachm. 6 Uhr: 
ö a 0 Zum Beſten des Roten Kreuzes 


Kinderkonzert 
(1000 Kinder) 


unter Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Henny Juchs und 
des Opernſängers Herrn Emil Zoller dom Stadttheater in Leipzig. 


wer 


| 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Kaſimir Szuberk aus Poſen, 
Neue Straße 4 iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 


getragen und iſt dort fertümlich 
ſucht zum 1. Ottober 


gelöſcht worden. 8183 
Poſen, den 21. Septbr. 1914. 
Juſtizrat Landsberg, 
Thealerbrücke. 


Königl. Amtsgericht. 


— ... IRRE 
In unſer Handelsregiſter A 


zur Erhebung von Einwendungen 1 \ 1 ’ „ N R 
eee e bee R 127 IE dei der ofenen| bilkaufsberein Nogaſen. — Dom. Zahrzemko” „ 6500 
dei der Verteilung zu berückſichti⸗[s 8 Sor. A (8073 Sliwno ſucht p. ſofort oder i d 
one e e 1857 en e „ be 3 1. 10.14 . 18092 Vaterländ ſche Lie Ek. 
gußfaffung der Gläubiger über € ’ i 2 
die nicht verwertbaren Vermögens: worden: SER), 8186 505 eren e I Auen Hofverwalter oder Beginn 6 Ahr. Käaſſenöffnung 5% Ahr. 
füde, ſowie zur Anhörung der Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. deere ne usw., ber :; Vorverkauf bei Walleiſer. 
e . is Inge Beil.yor Verfall. Gef. Wirtſchaſtsbeamten — — — 
eee Dana ar Nuus Senig BB welee Befanntmachun 
gergutung an die Mitgli es Een E. 55 an die Exp. d. Bl. er⸗]][ Junger verpeirateter 82312 
3 8 8 Schluß⸗Poſen, den 19. September 1914. £ Jung ( ; 
ff.. ie beten. SKammerbiener über Den bevorſtehenden Wohnungswechſel. 


mit guten Zeugniſſen, militärfrei, 

ſucht ſofort in der Stadt Poſen 

g we Offer 2 115 als 

j f Portier. Offert. ditte unt. 8212 an 

wilt wickjau veriteiben die Exped. dieſes Blattes zu richten. 
Wihle den weileiten Weg, wende 


Mars Wanzenial a, 


En En a ng 
Käuſlich in Flaſch. 2 1 M. u. 50 Pf. bel. I 


Paul Wolff, Wi 8 3.8 1 
deen eee Grighrener Laudwitt 

er mit ſehr guten Empfehlungen fucht 
dauernde verh. Stellung als ſelbſt. 


den 17. Oktober 1914, 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Mühlenſtraße 1a. 
Zimmer Nr. 26, beſtimmt. [8187 
Poſen, den 24. September 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Unter Berückſichtigung der Schwierigkeiten, die der in der 
jetzigen Kriegszeit hervortretende Mangel an Möbelwagen, 
Geſpannen und geſchulten Arbeitskräften für größere Umzüge 
mit ſich bringt, habe ich gemäß 8 1 der Polizeiverordnung 
vom 28. September 1911 für den bevorſtehenden Quartals⸗ 
erſten folgende Umzugsfriſten feitgejeht: 

1. kleine, aus höchſtens 2 Wohnzimmern und Zubehör be⸗ 
ſtehende Wohnungen müſſen bis zum 2. Oktober, 
abends, 

2. mittlere, aus 3 und 4 Wohnzimmern nebſt Zubehör be⸗ 
ſtehende Wohnungen bis zum 4. Oktober, abends, 

3. große, mehr als 4 Wohnzimmer umfaſſende Wohnungen 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 28 „Gneſener Biehver- 
werkungsgensſſeuſchaft, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Nachſchußpflicht in 
Gneſeu“, iſt am 18. September 
1914 eingetragen worden: 8192 

Friedrich Knieſtedt iſt aus 
dem Vorſtande ausgetreten und 
an ſeine Stelle der Landwirt 

Carl Stock in Libau in den 

Vorſtand gewählt. 

Sp. 1: 15. 


Wenn n die winmelnden Warzen 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen 1. der Frau Wa⸗ 
lerya Kochanowska, in Firma 
„Präziſion“, Gold⸗ und Silber⸗ 


l Neu! g Neu! 


Sp. 2: Sitz: Gneſen. 1 bi 6. Okt a ſei 
5: Di A: Stern B. s zum 6. ober, abends geräumt ſein. 
C perl. Ser inſpekter. Fe der Remer De e 3 Bobnzinmen 
2.des Uhrmachers Johann Kocha - Genoſſenſchaftsblatt des Bundes Kartoffel rader Sprache mäcıtig eit en und Zubehör beſtehen, müfjen jedoch nach 8 2 der genannten 
now ki, früher in Firma „Prä- der Landwirte eingeht, im Deut⸗ Modell 1814 nurauf größeren intenſiven Rüben. Polizeiverordnung 1 Wohnzimmer, und die Mieter von Woh⸗ 


ziſion“, Ut ren, Gold- und Silber⸗ 
waren Jan Kochanowski in 
Poſen, Gr. Berliner Straße 1. iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwert⸗ 


ſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger, fo 
lange, bis die Generalverſamm⸗ 
Ten ein anderes Blatt beſtimmt 

at. ‘ 
Sp. 6: e) Die Willenser-|# 
klärungen des Vorſtandes er⸗ 
folgen durch mindeſtens zwei]! 
Mitglieder; die Zeichnung ge⸗ 
ſchieht, indem zwei Mitglieder 


und Brennereigütern tätig. Gefl. 
Off. erb. nebſt Gehalts- u. Deputats⸗ 
angabe » 8193 
Oberinſpektor Herrmann, 
Sittno, Poſt Brieſen, Weſtpr. 


Vertretung. 


Aelterer, erf. Landwirt, langj. 
Beſ., übernimmt v. ſof. Vertretung 


nungen mit mehr als 3 Wohnzimmern 2 Wohnzimmer ſchon 
am 1. Oktober vollſtändig geräumt dem künftigen Woh⸗ 
nungsinhaber zur Verfügung ſtellen. 
Der Umzug des Geſindes erfolgt nach 8 42 der Ge: 
ſindeordnung am Freitag, dem 2. Oktober 1914. 
Poſen, den 26. September 1914. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


mit federnden Wurfgabein! 


baren Vermögensſtücke ſowie zur der Firma ihre Namensunter⸗ 8 being. Bei, od. Beamt Selbſt. 
Anhörung der Gläubiger über die schr elfte Einzigartige Bedingung. Anſprüche beſcheiden. v. d. Kneſebeck. 


einfache Monstruktion! 


Erſtattung der Auslagen und die 
85 9 95 5 Heine zerbrechlichen 


Ang. u. Nr. 8153 an die Exp. 
Gewährung einer Vergütung an Gnefen,den 18. September 1914. d. Bl. i 


FERTIGEN ET TEE eG Fanpage 
Dem Mobi machungsausſchuß des Roten Kreuzes find in 


die Mitglieder des Glaͤubi Bel ; 5 Holzstäbe und andere — ns, 1 15 Ballade 
föuffes der S la enn e Königl. Amtsgericht. reparaturbedürftige der Stadt Poſen von folgenden Mitbürgern Räumlichkeiten 
den 16. Oktober 1914. ĩñĩé„.ĩ⁊7 Reibungsteile! zur Einrichtung von Geneſungsheimen zur Verfügung geſtellt 


Kein Weitschleudern! 
Sehr leichter Gang! 
Kein Stopfen! 
Höchste Auszeichnungen! 
Man verlange ausführlichen 

Prospekt von (5b 
Bruno Polster 

Posen O1 
Berliner Strasse5, Hof. 5 


worden: f 

Frauenhilfe. Lindenſtraße 1. Dr. med. Jakob, Königsplatz 7. 
Klinik, Frau flacher e Grieger, Schweize Babe, 2a, Frau 8 N 
fefretär Seidenitn er, Dembſen, Fräulein Emin 2 A 
ſtraße 191, Fräulein Agnes Thon, Zentralſtraße 3, Frau General⸗ 
agent Tripmacher, Bitterſtraße 30. Frau Klara Fiereck, Naumann: 
ſtraße 2, Kaufmann Petersdorff, Königsring 22, Suhle, Eiſenbahn⸗ 
oberſekretär a. D., Margarethenſtraße 31, Irene von Sznigocka, Große 
Berliner Straße 52, Jauder, Karlſtraße 271, Ledigenheim, Fiſcherei⸗ 
ſtraße 19, 11 Zimmer. Regierungsrat Selle, Bartholdshof 7, 55 


vormittags 11¼ Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Mühlenſtraße 1a, Zimmer 
Nr. 26, beſtimmt. [8185 
Poſen, den 23. September 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter A 
iſt bei der unter Nr. 260 einge⸗ 
tragenen offenen Handelsgeſellſchaft 
Ch. 2. Woznianski, Stalmier- 
zuce mit Zweigniederlaſſung in], 

harlottenburg, folgendes ein⸗“ 
getragen worden: dem Kaufmann 
Erich Friedländer in Cottbus, 
Sprembergerwall 3, iſt für die 
Hauptniederlaſſung in Skalmier⸗ 
39ce Prokura erteilt. 

Oſtrowo, den 22. Sept. 1914. | % 


Königl. Amtsgericht. 


In der Konkursſache Ader das 
Vermögen des Kaufmanns Emil 
Grodnid in Jutroſchin it zur 
Abnahme der Schlußrechnung und 
zur Erhebung von Einwendungen 
Schlußtermin auf den 

21. Oktober 1914, 
vormittags 11 Ahr 
vor dem hieſigen Amtsgericht an⸗ 
beraumt worden. 

Schlußverzeichnis und Schluß⸗ 
rechnung nebſt Belegen liegen auf 
3 Gerichtsſchreiberel zur Einſicht 
aus. f 


Juleoſchin, den 18. Sept. 1914. 
Königl. Amtsgericht. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Fuhrunter⸗ 
nehmers und Kaufmanns Eruſt 
Henk, früher in Wreſchen, jetzt 
in Meſeritz, wird, da der Konkurs⸗ 
verwalter Rechtsanwalt Dr. 
n Hoppenrath in Wreſchen zum 

mobilen Heere einberufen iſt, der 


9 Vorschriftsmässige | Kaufmann Fritz Kaminski in 


N Wreſchen zum Erſatzkonkurs⸗ 


l 

neee, Een 
Verſchiedenes. F 

Herrſchafl. Wohnung, 

6 Zimmer uſw., modern renoviert. 

am Ring Gebirgs- u. Kreis- 

ſtadt Schleſiens, per bald zu 


vermieten. Näheres unter Chiffre 
8170 an die Expedition d. Bl. 


1, 2, 3 Zimmer, Küche, Bad, Val⸗ 
kon, auch 1—2 Zimmer, Küche. 
möbl. zu verm. Schützenſtr. 32 
am Pekriplatz. 1279 b 
Geſucht wird ab Mitte Oktober 
in der Nähe des Botaniſchen Gartens 
eine gut 


möblierte Wohnun 


von 2 bis 3 Zimmern u. Bur- 

ſchenſtube, möglichſt Parterre und 

ſeparaten Eingang. Offerten mit 

beige a pro Monat u. 6204 

an die Exp. dieſes Blattes erbeten. 
Geſucht 


2 beit möblierte 
Zimmer 


mit Burſchenkammer und möglichſt 
mit Penſion im Hochparterre oder 
1. Stockwerk. Offerten mit Preis- 
angabe unter G. M. 8195 in der 
Exped. d. Poſ. Tageblatts. 

In d. Geg. d. Neuen Garlenſtr⸗ 
wird eine herrſchaftlich möblierte 
4, bis 5, Zimmer⸗Wohnun mit Küche 
auf Wochen geſucht. Of unt. Nr. 
8061 an die Exped. d. Bl. (8194 

Kriegsfreiwiliger 
N der in kur, = Zeit ins 
eld geht, wäre ſehr Lahe für 
überl. eines Revolbers unt. 8213 


BE 


In unferem Handelsregiſter A 
Nr. 2002 iſt heute die Firma 
Halte u. Co. in Poſen, Inhaber 
Kaufmann Franz Jeſſe inBofen, 
gelöſcht worden. 8188 

Poſen, den 19. Septbr. 1914. 


Rönigl. Amtsgericht. 


Gohlke, Bahnſtraße 32, Oberbürgermeiſter Geheimrat Wilms, Frau 
Martha Reichenbach, Sapiehaplatz 2 a, Frau Jenny Rinno, Poſener 
Straße 58, Frau Helene Linke, Neue Gartenſtraße TIL, Betſaal der 
Baptiſtengemeinde durch Herrn Prediger Robert Drews, Margarethene 
ſtraße 12, 5 1 Mathilde Kirſtein, Karlſtraße 29, Heilanſtalt Dr. 
Marcus, Wilhelmſtraße 24. Frau Anna Fickert, Paulitirchſtr. 1, Frau 
Selma Koch, Kreuzſtr. 7, Fritz Pape, Miſſionsprediger, Helenenſtr. 171, 
Frau Dr. Elſe Me Colombftr. 20, Frau Dr. Sophie Wendland, 


Gliteehaltene 11247 b ; 
kastenkinperu.Lokomoliven R 
N u A C⸗Bagger } 

offerieren ſehr billig 


Wackerow & Co., Akt.⸗Geſ., 
4 Breslau 6. 


Konkursverfahren. 


über das Vermögen des 
Raufmanns Joſef Gryska in 
Bojen, Kanonenplatz Nr. 11, iſt 
heute, vormittags 930 Ahr, 
das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Verwalter: Kaufmann 
Adolf Breunig in Poſen. 
Offener Arreſt mit Anzeige- ſowie 
Aumeldefriſt bis zum 14. Oktober 
1914. Erſte Gläubigerverſamm⸗ 
lung und Prüfungstermin am 
23. Oktober 1914, vormiklags 
10 Ahr, im Zimmer 26 des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes, Mühlenſtraße 
Wr. 1 a. 8184 
Boſen, den 25. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Mühlenſtr. 2 ptr. Frl. Funk, Theaterſtr. 2, Gartenhaus, Dr. Rohde 
Solatſch, Frau Bäckermeiſter Grzeskowska, Ritterſtr. 321, Bureau des 
Deutſchen Oſtmarkenvereins. Niederwallſtr. 10, Theodor Müller, St. 
Martinſtr. 62, Kaufmann e Wilhelmplatz 2. Kaufmann 
Albold, Halbdorfſtr. 13. 3 artha Goetz, Goetheſtr. 14, Frau Ettinger, 
„ e 29, Frau Häſler, Buͤker Straße 33, Frau Küchel, 
Vuker Str. 33, Frau Dr. Schönſtedt, Luiſenſtr. 22, Profeſſor Buchard, 
Bietpenftrape 6, eine Wohnung, Feierabendhaus für Lehrerinnen, 
ronprinzenſtraße, Wilda, Frau Rittmeifter Maager, Karlſtraße 3811, 
rau Profeſſor E. M. Karte, Wittingſtraße 11, Herr Dr. Engliſch, 
ereſtraße 10, Frau Hawalski, Hohenzollernſtraße 3, Frau Beierlein, 
albdorfſtraße 28 4. Frau Profeſſor Kämmerer, Tiergartenſtraße, Frl. 
Paula Riske, Glogauer Straße 961, Specht, Fröbelſtraße 15 III. Herr 
Kantorowitz, ‚Dohengollernftrage 30 JL. Frl. Leeſch, Schillerſtraße 1, 
Reichs bankbuchhalter Reuter, Bitterſtraßé 66 IL, Buchhändler Ebbecke, 
Kaiſerring 16, Oberingenieur Benemann. Niederwallſtraße 2. Frau 
Marie Peters, Herderſtraße 19 J, Frau Zollſekretär Pepritz, Fröbel⸗ 
ſtraße 16 IL, Herr Kunkel, Gaſtwirt, Auguſte⸗Viktoriaſtraße 31. 


Wir ſprechen allen, die in opferwilliger Weiſe zur ſchnellen 
Geneſung unſerer Verwundeten beitragen wollen, unſern 
herzlichſten Dank aus, müſſen aber der aufmerkſam machen, 
daß unter den jetzigen Verhältniſſen auf eine baldige Belegung 
der Räume nicht gerechnet werden darf. 

Der Borjtand des Mobilmachungs⸗Ausſchuſſes 
des Noten Kreuzes. 5 


Frau von Strantz. 


WETTE 
Bohnerwichſe 


für Fußböden aller Art u. Linoleum 
bohnt am beſten! Brillanter Glanz! 
Gelb u. weiß in Doſen à 1 Mark. 
Paul Wolff, Wilbelmsplatz 3. 


— —— Dane 


1000 Ztr. gutes 


Wieſenhen 


kaufen zur prompten Lieferung ab 
allen Stationen zu höchſten Preiſen 
gegen ſofortige Kaffe und erbitten 
Angebote mit Muſter 8101 


Qldeulſche 
Dumpf⸗Hächſelwerke 


verwalter ernannt. 
Wreſchen, den 17. Sept. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


i Ka — Guſtav Dahmer, G. m. b. H. Alte Wei TTT 

toren ĩðͤ e e Sn 1 

1 0 A| Vach 816 der ee Nobees unter GE ER a 13. Neue Synagoge). 

4 Mäntel — Litewken Veſtimmungen I Sele. 14 a Erben dee e 2 Dienstag, den . Sep, unbe ER en ei 

ı Pelerinen — Reilhosen A über Hausarbeit in der 1 — — N Verſteigerung. weten, ben 30. September mittags 3 # ae 
sure ade schnelle Zabakindnitrie Ein im Ka en- u. Rechnungs⸗ Am Dienstag, den 29. Septem⸗ Ses Ausgang 6.18 uh. . Dae ir e abends 


ber d. J., vorm. 9 Uhr, werde ich 
in meinem Geſchäftslokal, Halb⸗ 
dorfſtr. 19, nachſtehende Wert⸗ 
papiere aus einem Nachlaß frei⸗ 
willig gegen gleich bare Zahlung 
verſteigern: 
1 Stck. 4% conſolid. Obligat. 
ruſſ. Eiſenbahn de 125 Abl. 
3 Std, 3½ % Hamburger 
Hypothekenbrieſe, 2 8 1000 
M., 1 & 500 M. 2500 m. 


Anfertigung. weſen bewanderter 


Beamter 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 


Slüͤdliſche Sparkaſſe Otrowo. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für meine Delikateſſen⸗, Kolonial⸗ 
waren⸗ und Weinhandlung einen 
militärfreien 


vom 17. 11. 1913 iſt ein von der 
Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ 
weis beizubringen, daß die Räume 
den Anforderungen genügen. 

Dieſe Ausweiſe nebſt den Be⸗ 
ſtimmungen ſind zu beziehen 
durch die 0 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 


und Derlagsanitalt A.⸗G. 
Poſen W 3, 


5¾ Uhr mit Peg 
BR on 8 u 30. € 
morgen: r. 

Zwangsbverfteigerung. gen Beate 
„den 29. Septbr. n den Wochenfagen: 

2 Fe vor 10 Ahe 15 885 Morgens 6 Uhr und abends 

a ee 36 5½ Uhr. 

adenrepofiforium, e 
1 Ladentiſch,. ; 14 B 
eng Gemeinde⸗Synagoge B 


öffentlich meistbietend gegen ſo⸗ (Iſtael. Brüder⸗Gemeinde). 


eptember, 


0 a 
| Max Cohn jr., 
 Bismarckstrasse 1, 
a vor dem Bismarck-Tunnel. 


4 Büngerwelr-Lieuken N 


warm gefüttert 


13 Ki 8 2 3 Sid. 3% 0 Bojener Pfand- | öfter J 5 
aus reinwollenem Schützen- Tiergartenſtraße 6 V kä \ 5 50 fortige Bezahlung verſteigern. Be“ 
1 AE. 2 105 f und eee 62. er An er 5 25 ik Jahnke 8 Heels e 25. Sehen.: abend⸗ 
8 2 3110. mit Kenntnis der polniſchen Sprachef VV OI. b 5% Uhr mit redigt. 
5 8208 .9. Hummel. Gerichtsvollzieher in Poſen. Gerichts vollzieher in Poſen O 1, Mittwo 5 den . Gag vorm. 
2 | — Voſen, Frledrichſtr. 10. Salbdorfſtraße 19. St. Aalbertitr. 31. — Tel. 1109. 2% Uhr. (Jeſtpredigt 11 Uhr 


een 


mes Zw RL 


beifolgendes Glas 


ur 
W.. 


W 
a x Be 
mitt nicht ſehr ermutigend für weitere Verſuche. Auch der Ver- 


w 
Schill 


er in > Rev fo 
Primas, Goldenau 


46. Quittung. 

Guſtav Pietſch 12 M. Dorothea Mania 8 M. Sammlung des 
Krankenpflegeperſonals des Hauptfeſtungslazaretts 91 M. Unteroffizier⸗ 
korps d. Reſ.⸗Fußart.⸗Regts. Nr. 6, 1. Batl., 1. Batterie, 75 M. An⸗ 
ſiedler Fritz Laplace, Nitſche 5 M. * Preuß, Jordanowo (R. Kr.) 
10 M. Frau Bäckermeiſter Pretſch, Wronke 19 M. Frau R. Müh⸗ 
linghaus, Ottorowo 7,45 M. 

Zuſammen 227,45 Mk. 


Dazu Betrag der 45. Quittung 54 532,35 „ 
Insgeſamt 54 759,850 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen (26. Quittung): 
Hauskollekte in Buſchdorf 640,47 M. Sammlung des Kranken⸗ 
5 des Hauptfeſtungslazaretts 100 M. Stadtſekretär 


Kramer 10 
Zuſammen 730,47 Mk. 
Dazu Betrag der 25. Quittung 13 562,18 Mk. 
Insgeſamt 14 312,65 Mk. 


Im Ganzen 69 196,50 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Frau Oberamtmann Schmidt, Kgl. Domäne Steiningen b. Jarat⸗ 
ſchewo: 4 Flaſchen Wein, 4 Krauſen eingelegte Früchte, 4 Mandeln 
Eier, 20 Stück Seife, mehrere Bücher, 2 ee 185 Taſchentücher, 
1 Dutzend weiße Handtücher. von Roſe. Bialokoſch, durch Frau 
Superintendent Mollmann: 14 Paar Pulswärmer. 11 Paar Socken. 
Schülerinnen und 2 Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule in Buk: 
8 Paar Pulswärmer, 39 Paar Socken. Oberpoſtaſſiſtent Steuer: 
2 Kiſten Zigarren. Neuhahn, Kaifer Wilhelmſtr.: 1 Paket Bücher. 
Biertiſch dei H. Lehmann. Lewis Hauland: 150 Zigarren, 50 Zigaret⸗ 
ten für die 3. Kompagnie des Gren.⸗Regt. 5, Poſen, V. Armeekorps. 
Für die Oſtpreußen Wäſche, Kleidungsſtücke, Strümpfe und Schuhe: 
K. G., Poſen. Ungenannt. Frau Glaetzner, Wittels bacherſtr. Frau 
Kurz. Ungenannt. Frau Gründmann, Seeheim. Sammlung durch 
Paſtor Herzka, Poſen. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 

G. Jaeniſch. Grätz: ein ſilb. Zigarettenetui. Frau Oberpoſt⸗ 
alſſtent Node, Tuchel: eine Ta 7555 einen alten Taler, eine 
ſilb. Broſche, eine kleine filb. Münze. Arbeiter Wilhelm Lange 
Schweinert: einen Siegestaler (1871). Frau 125 Ebell. Pa⸗ 


nienka, Patengeſchenke ihrer Kinder: zwei ſilb. Eßheſtecke, einen ſilb. 


Becher, eine filberne Taſſe mit Untertaſſe und Löffel. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 


Zollrat Volle, Rogaſen, durch das „Rogaſener Wochenblatt“. 
G. Jaeniſch, Grätz. Rittergutsbeſitzer Sarrazin, Tulce b. Gondek. 


Insgeſamt 361 Stück. 


unſere Truppen: 
. Bitte Frau Alma 


* ag 4 EN 
b. 


Pudewitz. 
Insgeſamt bis jetzt 79 Stück. 


Sammlung für „U. 9“ (3. Quittung): 
General von Treskow, Radojewo 10 M. Stadtſekretär Kramer, 


: M. 
ag Zufammen 15,00 Mk. 
Dazu Betrag der 2. Quittung 109,05 Mk. 


Insgeſamt 124,05 Mk. 8 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Vaterland. 
361 Ferngläser und 79 Revolver 


verdanken wir nunmehr der Opferwilligkeit unſerer lieben Leſer und 
Leſerinnen fürs Heer. Herzlichen Dank allen Spendern! Wer hilft 
weiter an dieſem wichtigen Liebeswerk für die Armee? Der Bedarf 
iſt noch rieſengroß. g 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläfern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 

Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes hervor⸗ 
gehoben: 

Mit den beſten Wünſchen für den künftigen Beſitzer ſendet 


— ñ—Uüñ — Üũ—ñ äAH— 
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Liebesgaben für Oſtpreußen 


find bei uns bereits in großer Zahl eingegangen und gehen erfreulicher: 
weiſe fortgeſetzt weiter ein. Wir haben bis jetzt 
24 Kiſten und 2 Sack Liebesgaben abgeſandt, 

darunter recht wertvolle, wie eine Nähmaſchine uſw. Da die 
Not unter den gebrandſchatzten und flüchtigen oſtpreußiſchen Familien 
groß iſt und ſchnelle Hilfe not tut, ſo bitten wir um weitere Liebes⸗ 
gaben für die bedauernswerten Opfer des Krieges in Oſtpreußen. 
Ein herzliches vergelts Gott allen Spendern. 


wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 
Landrat Dr. Knoll, Adenau, Bz. Poſen 


für das Infanterie⸗Regiment Nr. 155. — 1 Stück. 
Frau Rentmeiſter Engelmann, Oſtrowo 

für das Infanterie-Regiment Nr. 155. — 1 
Bahnhofswirt Gubert, Poſen 

für das Infanterie⸗Regiment Nr. 6. — Bits 

” ” ” Nr. 8 7 5 5 

DE 5 Nr. 47 — G 

„ „ Feldartillerie-Regiment Nr. 20 — 8 
Frau Marie von Gra evenitz, Poſen 

zur freien Verfügung der Redaktion. — 17 
Frau Oberlt. Waldtraut v. Bodecker 

für das Dragoner⸗Regiment Nr. 12. — 35 


Rittergutsbeſ. u. Oberlt. d. Reſ. T. Wol ff 
für die 4. Batterie des Feldart.⸗Regt. 20 1 
Frau v. H. 


zur freien Verfügung der Redaktion. 4 re. 
Paſtor Menſe, Miloſtowo 

für die 6. Kompagnie Inf.⸗Regt. Nr. 155 — 1 
Lehrer A. Schneider, Rattai b. Ruchocice 

für das Infanterie-Regiment Nr. 46 — 2 

94555 Fußartillerie⸗Regiment Nr. 5 — Rn 

Zuſammen 5 32 Stück. 
Im Ganzen bisher 21 147 Stück. 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? 

Wir bitten, auch die Erſatzregimenter, die Landwehr⸗ und 
Reſerve⸗ und deren Erſatzregimenter zu berückſichtigen. Unſere 
älteren Landwehrleute werden naturgemäß doppelt dankbar ſein für 
Zeitungslektüre und für Nachrichten aus der Heimat durch die 
Zeitungen. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 33. 


Schluß. 5 
37, 50 2. Bataillon. Bazailles 
22. 8. 14. 5. Kompagnie: Reſ. 


Jüſilier⸗Regiment Nr. 
und Ville au Montois am 22. 8. . 
p. Wunk⸗Lipinski, Tſchebiatkow, Kr. Bütow, ſchw. vw. 
Unteroff, Hermann Schle cht, Neu⸗Dombrowo, Kr. Neutomiſchel, 
chw. vw. Reſ. Franz Plöß ing, Hörde, ſchw. vw. Füſ. Gott⸗ 
ieb Helmchen, Steinberg, Kr. Neutomiſchel, NE vw. Si. 
vanz Kubicki, Polen, ſchw. bw. Unteroff. K { 7 
ürſtenfelde, Kr. Goſthn, ſchw. vw. Be Reſ. Wladislaus 
ac a, Ignowo, Kr. Wreſchen, l. vw. Füs. Anton Taub, Ha⸗ 
latſch, Kr. Glatz, l. vw. — 7. Kompagnie: Unteroff. Anton Su⸗ 
en bur 
Jurga arognſewice, Kr. Koſten, ſchw. vw. — 8. Kompagnie: 
Reſ. Eduard Karlsſohn, Hörde, l. vw. 


Kr. Schroda, vm. — 4. Komp.: 


ge 80 Bingerbrück, Kr. Kreuznach, l. vw. Reſ. Johann | G 


Reſ. Paul Ernſt Vogt, Schmiegel, jr: u 
. Rudolf 

Musk. Johann 
Musk. Karl 


Bnin, ſchw. vw. Reſ. Franz Stawic ki, Rzetina, Kr. Kempen, 
ſchw. vw. Reſ. Stefan Cebulski, Wolidapuſta, Kr. Jarotſchin, 
hw. vw. ; 
Reſerve-Infanterie⸗Regiment Nr. 84, . und Haders⸗ 
leben. Loewen am 25., Overderalt am 26., Kanalſchleuſe weſtlich 
Wespelaer, ſüdöſtlich Boortmeerbeek am 25. u. 26. 8, 14. 
pagnie: Reſ. Joſef Sirota, Chelmicki, Kr. Strelno, l. vw. — 
4. Kompagnie: Reſ. Stanislaus Loniczynski, Poſen, l. vw. 
— 5, Kompagnie: Reſ. Konrad Kulinski, Außendeich, Kreis 
Marienwerder, vm. — 8 Kompagnie: Ref. Johann Hoff m ann, 
Betſche, Kr. Meſeritz, l. pw. — 10. Kompagnie: Hauptm. Alfred 
Luchs, Poſen, tot. Füſ. Friedrich Quade, Lukatz, Kr. Fi⸗ 
lehne, vw. — 12. Kompagnie: Musk. Wladislaus 3 lotows ki, 
Koſelwitz, Kr. Schwetz, bw. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 88. 2. Bataillon, Hauau. Gefecht 
im Welten am 28. 8. 14. 8. Kompagnie: Musk. Anton Ko⸗ 
it im Weiten 


nieczny, Penskowo, Kr. Filehne, l. bw. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 93, Deſſau. 
vom 23. bis 27. 8. 14 2. Komp.: Musk. Kaſpar Skrzypezak, 
Wlosciejewski, Kr. Schrimm, tot. 3, Komp.: Gefr. Joh. Paula, 
Meynik, Kr. Adelnau, vm. 
. Jufanterie⸗Regiment Nr. 99, Zabern und Pfalzburg. Ge⸗ 
fechte vom 21. 8. bis 5. 9. 14 (2a Salle, St. Remy uſw.). 6. Komp.: 
Musk. Johann Karwatka, Sniaty, Kr. Schmiegel, vm. — 
12. Komp.: f. Gu Heinr. le Comte, Netzwalde, Kr. Schu⸗ 
pi jet. Reſ. Suftan Krahn, Bismarckstreu, Kr. Bromberg, 
ermißt. 
Injanterie-Negiment Nr. 111, Raſtatt. 
. 


SEE 


1. Kom⸗ 


Komp.: Must, Jana) D are ell gr. 

1% omp.: Musk. Ignaz razewski, Kotlin, Kr. 

Saut af. Must, Franz Kleinſchmidt, Parpohren, Kr 
uhm, l. vw. f 

Infanterie-Regiment Nr. 112, Mülhausen i. E. Gefechte im 

8 2. 9. 2. Komp.: Reſ. Phil. Putziger, 


Weſten vom 31. 8, bis 2. 9. 14, 
Putzig, Kr. Jilehne, l. vw. 

Infanterie Regiment Nr. 118, Worms. Gefecht bei Maiſſin 
am 22, 8. 14. Leibkomp.: Musk, Lorenz Joſef Duda, Sandberg, 
Kr. Goſtyn, vm. Komp.: Reſ. Paul Karl Albert Rode, 
Oſtrowo, vm. 8. Komp.: Hauptmann Heinz Teute, Danzig, 
ſchw. vw. 11. Komp.: usk. Leo Janeßki, Calan, Kr. ofen, 
bm. Musk. Hermann Römer, Stanislano, Kr. Graudenz, vm. 
12. Komp.: Ref. Joſef Jaworski, Wollſtein i. P., vm. Fahnen⸗ 
junker Unteroff, Ernſt Walter Schmidthals, Dt.⸗Krone, bw. 

Jufanterie⸗Regiment Nr. 143, Straßburg i. E. und Mutzig. 
Gefechte im Wejten vom 20. 8. bis 4. 9. 14. 2. Komp.: Reſ. Peter 
Nichlewsk i, Alt⸗Liebenau, Kr. Marienwerder, l. vw. Rei. 
Must Lemanczyk Jene Kr. Konitz, l. vw. 4. | 
Musk. Wladislaus Shmiegelsti, Gogolewo, Kr. Schrimm, 
chw. div. Musk. Stefan Beger, Wref ben, ſchw. vw. Musk. 
h ilhelm Streichert, Meckrau, Kr. Konitz, ſchw. bw. 5. Komp.: 
Re, Peter Gr; elies la, Smolitz, Kr. Goſtyn, vw, Reſ. Jakob 
5 wapis, Dratpy, Kr. Filehne, om. Reſ. Sojet Wisniewski, 
Hartfeld, Kr. Mogilno, tot. 6. Komp.: Must. Andreas Pilar⸗ 
598 Oswieni, Kr Schildberg, vm. Musk. Franz Sufried, 
Slropowilo, Kr. Oſtrowvo, vm. Musk. Valentin Kolodzy, 
Groß⸗Przygodzice, Kr. Oſtrowo, vm. Musk. Paul Glin ko w 8 ki, 
Zembeow, Kr. Adelnau, tot. Musk. Franz Lakaſzyk, Norhowo, 
Kr. Schramm. om. 7. Komp.: Reſ. Friedrich K oſinski, Bandt⸗ 
ten, Kr. Marienwerder, ſchw. vw. Reſ. 155 ann Gabriel, Pr. 
Friedland, Kr. Schlochau, ſchw. bw. "Ref. Felix Sawic ki, 
Bee ig aieen, ſchw. 1 17 7 2 n 
x w, Kr. Koſchmin, vm. Reſ. Thomas Brus 
Kr. Samter, vm. tej. Friedrich K ’ ä 


Kwiezak, 
e uski, Brzoza, 
o a, Glaisdorf, Kr. Adelnau, 


m., Re, Franz Urbaniat, Kazanowo, Kr. Wreſ 
vw. Maſchinengewehr⸗Komp.: Reſ. Jo iar ES. DIN, 
a ee e p ſ. Joſef Michalski, S erſenz, 


Infanterie-Regiment Nr. 144, Metz. Gefechte im Weiten vom 
22. bis 24. 8, 14. 3. Komp.: Musk. Johann Sroka, Bamionte 
kowo, Kr. Poſen, ſchw. vw. 

Jufanſerie-Regiment Nr. 152, Marienburg. Grobtken, Nar⸗ 
öhm am 28. und 30. 8. 14. 1. Komp.: Musk. Fritz Knie „Ma⸗ 
rienburg, tot. Musk. Wilhelm Pahmeier, Schildeſche, Kr. 


Bielefeld, l. vw. Musk. Wilhelm Schürmann, Steinhagen, 


melorf, ſchw. vw. Wehrm. Andreas Mizerka. Wittoro, l. vw. Kr. Halle, l. vw. Musk. Paul Witt, Modletzen, | N 
Wehrm. Boleslaus Rydlichowski, Liſſa, l. vw. ehrm. [l. vw. Musk. Wilhelm 5 S e 
Karl Kania, Wiele Gut, Kr. Wirſitz, l. vw. Wehrm. Kurtſl. vw. 4. Komp. Haeſelicht am 2. 9. 14. Musk. Otto Schr 
Fiebach, che vm. Unteroff. Georg Kchy ma, Oppeln, l. mann, ee Kr. Halle a. S., ſchw. ow. Musk. Paul 
vw. — Maſchinengewehrkomp.: Sera. Richard Peſchmann, Thiem, Für tenwalde, Kr. Lebus, ſchw. vw. Musk. Otto Tu⸗ 
fart ue g ah 1 aan, hw. 1 . 5 1 — 1 7 vw. 

entuy, Königshütte, ſchw. ow. Gefr. Wilhelm Hilbig, Bres-| ufanterie⸗Regiment Nr. 155, Oſtrowo und 5 
au, ſchw. vw. Gefr. vn Boehlert, Halle g. S., Verletzung Kr def Gieberey am 1. 9. 14. 1. Pe ? Hoc 8 5 72 


noch nicht feſtgeſtellt. 


Sarrazin, Rittergutsbeſitzer, Tulce bei Gondek. 


Poſener Stadttheater. 


Das Sprechen iſt bekanntlich eine Kunſt, auf die heute die 
Schauſpieler vielfach keinen großen Wert mehr legen, weil man 
ei den modernen Stücken dieſer ehemals vornehmſten und haupt⸗ 
ſächlichſten Kunſt entraten zu können glaubt. Wird dann ein⸗ 


mal Schiller oder ſonſt einer unſerer Großen aus dem verſtaub⸗ 


ten Jach des Spielleiter⸗Schrankes herausgeholt, dann iſt guter 
Rat teuer; und in mittleren Theatern müſſen Herren, die ſonſt 
alles mögliche zu tun haben, nur das eine Hauptſächliche nicht 
E das Sprechen nämlich —, ja, dann müſſen die Herren über 
Nacht ſich mit dem Schwung und der Größe Schillerſcher Verſe 
vertraut zu machen ſuchen, und was dabei herauskommt, iſt 


uch, der am Sonnabend und Sonntag mit der Rütliſzene 
aus Schillers Tell gemacht wurde, ermutigt nicht zu Wieder⸗ 
holungen. Die meiſten der dabei beſchäftigten 15 Herren wiſſen 
ahrſcheinlich ſelbſt, daß ihnen Schillers Geiſt und die Art, wie 
illers Verſe geſprochen werden wollen, ziemlich unbekannt 
geblieben ſind. Es war ein Verſuch, der von guten Abſichten 
und ehrlichem Wollen getragen war. Aber darüber hinaus kamen 
nur zwei von den Herren: Herr Schlegel, der den Pfarrer 
Röſſelmann gut und ſicher und mit richtigem Erfaſſen der gan- 
u. Schönheit von Schillers hinreißenden Verſen ſprach, und 
err Hell, der als Melchtal Schwung und Feuer zeigte und 
bei guter Selbſtzucht und Schulung ein tüchtiger Darſteller 
an Helden werden wird. Dagegen kann man lich von 
em für das Fach der erſten Helden neu verpflichteten Herrn 
Göbel wohl nicht allzu viel verſprechen. Er gab den Stauf ⸗ 
facher recht nüchtern und trocken, und ſprach die Verſe faſt ein⸗ 


bönig, ohne innere Teilnahme; dazu kam, daß er nicht ſicher war. 


Im übrigen zeigte ſich, wie geſagt, viel ehrliches Wollen; aber] 


dabei blieb es. N 

Ein prächtiges Bild aus dieſen Kriegstagen machte Herr 
Schlegel aus Ernſt Wicherts 1870er Einakter „In Fein⸗ 
des Land“. Er gab den Landwehrunteroffizier, der in dem el- 
ſäſſiſchen Bauernhaus für ſich und ſeinen verwundeten Einjäh⸗ 
rigen Quartier macht, mit lebenswahrer, echter Wärme und 
machte damit das anſpruchsloſe Stück zu einem ſchönen Erleb- 
nis. Aufs beſte unterſtützte ihn Herr Salberg als Bauer, der 
für den verſchlagenen Elſäſſer treffende Töne und Gebärden 
fand. Auch die übrigen dabei beſchäftigten Damen und Herren 


halfen nach Kräften zum guten Gelingen und am Schluß jprad| au 


Frau Starke als Frau Germania mit ihrer echten Kunſt ein 
paar gut gemeinte Verſe, die für unſere neue ſchwere Kriegszeit 
erſonnen waren. 

Nach einer Pauſe begann am Sonntag der Konzertteil mit 
einer Enttäuſchung; Herr Knüpfer hatte abſagen müſſen 
wegen Repertoireänderung oder, wie es auf dem in der Vor— 
halle ausgehängten Originaltelegramm ſehr ſchön hieß: „wegen 
Reparaturänderung“. Aber die Enttäuſchung verwandelte ſich 
in eine höchſt angenehme und erfreuliche Überraſchung, als der 
Kanonier Hermann Wiedemann, in Friedenszeiten Berliner 
Hoſopernſänger, den Prolog zu „Bajazzo“ anſtimmte. Der Sän⸗ 
ger ſingt untadelhaft rein und ſchön und ausdrucksvoll, und 
ſein prächtiges, ungemein klangvolles und tönendes Organ bereitete 
dem ausverkauften Hauſe eine ganz große Erquickung und 
Freude, die ſich in rauſchendem Beifall äußerte. Als Herr 
Wiedemann zum zweiten Male erſchien, ging es ohne Zugabe 
nicht ab; er ſang erſt weich und mit prächtigem Ausdruck das 
Lied an den Abendſtern aus Tannhäuſer, dann Löwes Prinz 
Eugen und ſchließlich noch die alte „Uhr“; und man weiß nicht, 


eſ. Jähne, vw Re. Nowak, vw 2. Komp.: Reſ. Kolan, 
was am ſchönſten war, ob die kraftvollen Löweſchen Balladen, 
ob der Bajazzo⸗Prolog oder das weiche, ſtille Lied an den 
Abendſtern. Aber das eine wußte man, daß der Sänger ein 
ganzer und vollendeter Sänger iſt. 

Die zweite angenehme Überraſchung bereitete Fräulein, 
Bartſchat, die man kaum wiedererkannte. Sie ſang die Roſen⸗ 
arie aus Mozarts „Figaro“ mit ſo ſchön behandelten, ausge ⸗ 
glichenen Mitteln, mit ſo klarem und vollem Ton, mit fo reinem, 
zartem Piano und ſo vollendet ſchönen Übergängen, mit ſo freier 
Tongebung und ſo ſchönem Empfinden, daß man alle ihre Sün⸗ 
den aus vergangenen Zeiten vergaß und kaum noch daran dachte, 
f welch unſchönen Stelzen ſonſt ſo oft ihre Sangeskunſt daher⸗ 
kam; das alles ſei vergeben und vergeſſen um dieſer Roſenarie 
und um der guten Hoffnungen willen, die ſie erweckte. 

Im übrigen beſtritten mit gutem Gelingen Frl. Berg 
mann mit Beethovens Adelaide, Frau Gottſcheid mit dem 
Echolied von Jul. Schmidt und Herr Schönert mit dem Ge⸗ 
bet aus Wagners „Rienzi“ dieſen Teil des Abends. Am Sonn- 
abend hatte der Artillerieunteroffizier Emil Zoller, in Frie⸗ 
denszeiten Mitglied des Leipziger Stadttheaters, ſeine hier ſchon 
gerühmte, ſchöne Kunſt gezeigt mit Vallentins Arie aus Marga⸗ 
rethe und dem Lied „Der Trompeter von Speier“. Und den 
Beſchluß machte an beiden Abenden ein Walzer von Strauß, 
worüber man nichts weiter zu ſagen braucht, als daß es eben 
ein Walzer von Strauß war und daß Frl. Klefer, die Herren 
Sillich und Roſenoff und 12 Damen ihn tanzten. Es war 


4 


ein echter, rechter Walzer, und die Damen und Herren walzten 


prächtig und bilderreich; aber ich meine, man ſollte jetzt nicht 
walzen, ſo wenig, 


kp. 
——— ennen 


wie man jubilieren und übermütig fein ſoll. 


k. Tobanski, bw. 
Reſ Standinger, tot. 
Musk. Pachel, vw. R 
Reſ. Pawlowski, pw. 
czaf, vw. 5. Komp.: Reſ. Kloppen, vm. Musk. Lober, vw. 
7, Komp.: Gefr. Schäfer, vm. 


3. Komp: Musk. Großert, tot 
Ref. Gottlieb Kuloſſa, tot. 
offizier d. Reſ. Möhle, vw. 

Reſ. Koch, vw. 


eus k. H . n II, vw. 
Gefr. Lipenski, vw. b 
Se n3fi, vw. 8. Komp.: Gefr. Heß, tot. 
Reſ. Ciesla, tot. 
Musk. Hornig, vw. N 


Musk. Tietze, 
. 1 1 N 
Reſ. Langer, vw. Komp.: Musk. 
In tot. Musk. Schulz II, vw. M 
iemer, vw. Reſ. Sroka, vw. : 
delt, vw. 12, Komp.: Reſ. Balcerek, tot. Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung: Reſ. Kleinert, vw. N Ä 
Sufanterie-Regiment Nr, 166, Bitſch. Gefechte im Weiten 
vom 19. bis 22. 8, 14 


Reſerve-Feldart.⸗Regt. Nr. 
en vom 18. bis 26. 8. 14. 
mann, Marienwalde, Kr. Schw 
Feldart.⸗Regt. Nr. 18, Frankfurt a. 
vom 20. 8. bis 1. 9. 14. 
Schöneberg a. Weichfel, M 


rt a. O. Gefechte im 
Hugo Rich. Kaul⸗ 
„bw 


. Gefechte im Weſten 
Aten Speere x 


Gefecht im Weiten 
Her * er g, H. 


6. Batt.: Kan. 


off Koll Alfred 


Heimann, Grunau, Kr. 
Kumehnen, Kr. Fiſchhar 
Kr. Breslau, vw. 


bſchütz, tot. 5 
hrer Willy Le mann, Berna, 
S Friederilenfelde, 


Hertwigswaldau, Kr. 
„Kr. Steinau, tot. 


Kr. Rummelsburg, 
Gefr. Heinrich Wi 
Kan. Karl Glo 
Wittig, Jätſch 
e ST: + vw. 
r. Glogau, P 
mann, Klein⸗Tſchirne, $ 8 in 
d er, Alſum, Kr. Dinsla 
Kr. Samter, l. 
mann, Murke, Liſſa, ſchw. vw. 
gocin, Kr. Pleſ 
ornik, Kr. O orni 


I 
Dohnafelde, Kr. B 
„Grädig, 5 Glo je 


Schrimm, l. vw. 
. Re). 1 L 
ſtadt, Kr. Gu 


Kr. Glogau, vm. 
Kr. Kamler, l. vw. 


S Voſener Tageblatt | = 


Seldartillerie- Regiment Nr. 72, Erjak-Abteilung, Marien: 
werder. 1. Batt.: Leutn. d. Reſ. Georg Hertmann, Hamburg, 
vermißt. OR 

Garde⸗Reſerve⸗Fußaxrt.⸗Regiment Nr. 1, Spandau. 7. Batt.: 
Kan, Johann v. Lons ki, Groß⸗Glisnor, Kr. Schlochau, lot. 

Fußartillerie⸗Regiment Nr. 2, Swinemünde. Gefecht im 
Weſten, Ort nicht genannt, am 28. 8. 14. 1. Batt.: Fahrer Emil 
Alfred Zalewski, Schöndorf, Kr. Bromberg, tot. Kan. Mar⸗ 
tin Czerwinsk', Rutzendorf, Kr. Konitz, l. vw. 4. Batt.: 
Fahrer Otto Stolp, Krojanke, Kr. Flatow, l. vw. a 

1. Munitionskolonnen⸗Abteilung des 16. Armeekorps, Metz. b 
Ippécourt am 6. 9. 14. 4. Art.-Munitionskolonne: Fahrer Karl 
Johann Miſchke, Wilaſzyce, Kr. Jarotſchin, l. vw. 

Pionier⸗Bat. Nr. 7, Köln, Gefechte im Weſten vom 27. 8. 
bis 6. 9. 14. 2. Reſ.⸗Komp.: Ref, Stefan Slodowski, Behle, 
Kr. Cöarnikau, tot. 3 

Jeldflieger- Truppe. Erkundungsflüge im Oſten am 6. und 
1 9. 14. Leutn. Hans v. d. Oelsnitz, Mrotſchen, Kr. Wirſitz, 
. bmw. 


3 Mann, verw. 2 Off., 7 Unteroff., 54 Mann, verm. 1 Mann. 


ann. — Nr. 162, Lübeck: tot 1 Mann, verw. 1 Off. 
5 Nate 1 Neu se Ah 2 Bat., La 10 


Kür. . Nr. 
Unteroff. n e Nr. 1, Allenſtein: verw. 1 Off. 
Unteroff., 4 


her vm., He vw. Horniſt Ger. Max Petermann, Frankfurt 
& isher ſchw. vw. iſt tot. Sy. Franz Spurka, Pawlo⸗ 
witz, Kr. iber isher ſchw. vw., iſt tot. Fü. Hermann Seid⸗ 
i ſchw. vw., iſt tot. Füſ. Anton Ku ps 
W bisher ſchw, pw., iſt tot. Füſ. Pau 
b pk orf; Kr. Sprottau, bisher vm., iſt tot. i. 
Konrad Perf „te, Neuſtadt OS., bisher pm., iſt vw. Fü. 
Guſtav Bros ka, Orlowen, Kr. oben, iſt, nicht e 17 
it ni 
tot, ſondern vw. Re. Adalbert Sobkowiak, Niepachanie, Kr.] U 6 Mann. Feldart.⸗Regt. Nr. 40, Burg, 2. Abt.: tot 
5 i 1 Unteroff, 2 Mann, verw. 8 Mann. Feldart.⸗Regt. Nr. 42, 
Schweidnitz, 2. Abteilung: tot 1 Unteroffizier 11 Mann, verw. 
vw. 7 Off., 5 Unteroff., 35 Mann. Feldart.⸗Rgt. Nr. 43, Weſel: 
tot 1 Off. 13 Mann. vw. 3 Off., 3 Unteroff. 25 Mann, um!. 
4 Mann. Feldart.⸗Agt. Nr. 61, 2. Abteilung, Babenhauſen: 
tot 1 Unteroff. 6 Mann, vw. 2 Unteroff., 15 Mann, vm. 1 Mann. 
Feldartillerie⸗ Regt Nr. 67, 2. Abteilung. Biſchweiler: 
tot 1 Unteroff., 4 Mann, vw. 2 Off., 3 Unteroff., 19 Mann. 
Feldart. Regt. Nr. 81, Thorn, I. Abtlg. vw. 4 Off, 1 Unteroff., 13 Mann, 
vm. 1 Unteroff., 5 Mann. Reſerve⸗Fußart.⸗Regt. Nr. 11, Thorn 
(J. Batl.): tot 2 Off., 2 Mann, vw. 1 Off., 3 Unteroff, 11 Mann, 
vm. 1 Unteroff., 1 Mann. Garde-Fußartillerie⸗Regiment, Spandau, 
II. Abteilung: vw. 1 Unteroff, 3 Mann. Neſerve⸗Artillerie⸗ 
Munitionskolonne Nr. 5, Münſter vw. 1 Off. 3. Feldplonier⸗ 
komp. des X. Armekorps Minden: vw. 6 Maun, um. > Unteroffz. 
Pionier⸗Batl. Nr. 8, Coblenz; tot, 1 Off. 1 Unteroffz., 1 Mann, vw. 
1 Unteroffz. 19 Mann, vm. 7 Mann. Pionier⸗Batl. Nr. 11, Hanno⸗ 
verſch⸗Münden; tot, 1 Mann, vw. 2 Off. Pionier⸗Batl. Nr. 14, Kehl; 
tot, 4 Mann, vw. 1 Off., 1 Unteroffz., 12 Mann, vm. 1 Mann. Pionier⸗Neg. 
Nr. 23, Graudenz, I. u. II. Batl.; tot, 1 Unteroffz. 2 Mann vw. 4 Unteroffz. 
7 Mann, vm. 1 Mann. Eiſenbahn⸗Baukompg. Nr. 1, Berlin: tot 1 
Mann vw. 4 Mann. Fernſprech⸗Abtlg. des VI. Armeekops Neiſſe: 
vw. 1 Mann. Feſtungsfernſprech⸗Abtlg., Metz: tot 1 Mann, unn 1 
Mann. Etappen ⸗Kraftwagenkol. Nr. 23, Berlin: tot ı 7. 5 
Sanit. Kol. Nr. der 30. Reſ.⸗Div., Metz: vw. 3 Mann. Feldlazarett 
Nr. 8. Koblenz: tot 1 Mann. 


——— —— —— 
Lokal: u. Yrovinzialzeitung, 
Poſen, 28. September. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


Dienstag, 29. September. 1560. Guſtav Waſa, König von 
Schweden, f. 1758. Der engl. Seeheld Nelſon, * Burnhalm 
Thorpe. 1815. Andr. Andr. 8 Maler, Kaſſel. 1840. N. 


Infanterie⸗Regiment Nr. 129, Graudenz. Ref. Franz Wohl⸗ 


gemuth, Roſenwalde, bisher vm., ift bw. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. Jäger Stoſchek, iſt 
nicht tot, ſondern vw. Jäger Wunde, bisher vw., iſt nicht 5 


Kaiſerliche Marine. 5. Verluſtliſte. 


( Vermißt, bedeutet, daß das 1 hoher Wahrſcheinlichkeit 
it. 


romberg, vm.*) 2. Abteilung: Obermatroſe 
elm Petruſchke aus Latowitz, Kr. Oſtrowo, vm.“ 3, Abt.: 


irſitz, vm.“ 
) cini tenmaat Samuel Werner aus Steinort, bei El⸗ 
bing, vm.“ 2. Komp.: Oberheizer Joſef Halupnik aus Wielo- 


ams Bromberg, vm.“ Heizer Johann 9 eron aus Neu⸗Klinſch 
Meitpr,, vm.“ 7 Wladislaus Mikolalezal 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
l XLVI, 

Die angegriffenen Sperrforts von Verdun haben, 
ſo kündete geſtern der Draht aus dem Großen Hauptquartier, 
ihr Feuer eingeſtellt. Das darf als ein neues erfreuliches Zei⸗ 
chen dafür angeſehen werden, daß die Forts nicht mehr lange 
ernſthaften Widerſtand zu leiſten gedenken, und daß wohl die 
Zeit nicht mehr fern iſt, wo das gewaltige Verdun in deutſchen 
Händen iſt. Ein weiteres erfreuliches Zeichen iſt die Tatſache, 
daß der engliſche Generaliſſinmus French, der bisher feinen 
Landsleuten frank und frei vorſchwindelte, daß die deutſchen 
Truppen an der Marne eine ſchwere Niederlage erlitten hät⸗ 
ten, nunmehr doch der Wahrheit die Ehre gibt und eingeſteht, 
daß von einer ſolchen überhaupt nicht die Rede ſein könne, daß 
die Deutſchen vielmehr in einer ausgezeichneten Verteidigungs⸗ 
ſtellung ſtänden, und daß auch die Gerüchte über barbariſche Be⸗ 
handlung der feindlichen Verwundeten und Gefangenen durch 
die Deutſchen im allgemeinen nicht zutreffen. Was den bisher 
mit Lug und Trug operierenden grauen Sünder jetzt nachträglich 
zum Eingeſtändnis ſeines „Irrtums“ veranlaßt haben mag, iſt 
nicht ganz klar; ob er ſich vielleicht des Wohlwollens der ſieg⸗ 
reichen deutſchen Truppen für die noch dunkle Zukunft verſichery 
wollte? Wer kann's wiſſen! 

Eine große Freude gab es heute in umerer Seherei. 
Glückſtrahlend zeigte inf: „Jünger der ſchwarzen Kunſt“ die 


1. Batl.: tot 8 Uoff., 44 Mann, vw. 1 Off., 31. Uoff., 193 Mann, 
„vm. 5. Uoff, 38 Mann. Inf.⸗Regt. Nr. 21, Thorn, 1. Batl: tot 3 


Bat. Nr. 77, Oſtrowo. 4. Komp.: verm. 1 Mann. Inf.⸗Regt. 
Nr. 81, Sen a. M., 2. Bat. tot 1 Off., 6 Unteroff., 14 Mann, 

ff., 14 Unteroff., 134 Mann, verm. 5 Unteroff., 37 Mann. 
Landw.-Inf.⸗Regt. Nr. 81, Frankfurt a. M. tot 10 Mann, verw. 


off., 328 Mann, verm. 1 Unteroff. ; * Nr. 3 1 . 
en i. B., 3. Bat.: tot il en net bet ey Feldpoſtkarte eines beim Kriegsausbruch zu den Fahnen einbe⸗ 
f rufenen Buchdruckers der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Ver⸗ 
lagsanſtalt, auf der er mit berechtigtem Stolze mitteilt, daß er 
das Eiſerne Kreuz erhalten habe. Und die Kollegen ſind hoch 
Mann, verw. 5 Off., 17 Unteroff, 153 Mann, verm. 3 Unteroff., beglückt über dieſe dem Freunde zuteil gewordene Auszeichnung, 
81 Mann. Inf.⸗Regt. Nr. 135, Vie of wie fie überhaupt ganz beſonders ſtolz darauf find, daß fo viele 
off., 11 Mann, verw. 3 Off., 10 „ Mann, verm. 17 von ihren Berufsgenoſſen, die bisher mit Ahle und Winkelhaken 
det 1 Off, 7 Unter hantierten, jetzt beweiſen, daß fie nicht nur in der „ſchwarzen“, 
Mann. Inf ⸗Regt. Nr. 140, Hohenfalza, 3. Bat.: tot 1 M „ſondern auch in der Kriegskunſt bewandert find. — Eine glück⸗ 
verm. 2 Unteroff. 6 Mann Inf. eat. N. 141, Strasburg in liche Mutter ſchreibt uns beute freudeſtrahlend: „In der Freude 
Weſtpr.: verw. 3 Mann. Juf. Regt. Nr. 148, Braunsberg, Erf.⸗U meines Herzens möchte ich Ihnen die Mitteilung machen, daß 


8 


mein jüngſter Sohn, der Oberleutnant uſw. das Eiſerne Kreuz 
erhalten hat.“ Wer lieſt nicht die wohlberechtigte, 
Freude eines überglücklichen Mutterherzens, das ſtolz auf den 
Sohn iſt, aus dieſen Worten heraus! Vorgeſtern ſprach ich mit 
meinem nachbarlichen Freunde, der im ganzen ſieben ganze nahe 
Familienangehörige, darunter drei Brüder einer Familie, hat 
ins Feld ziehen ſehen, über ſeinen aus dem vorjährigen Kaiſer⸗ 
manöver mir perſönlich bekannt gewordenen Neffen, einen fri⸗ 
ſchen, fröhlichen Leutnant. Er iſt beim Kriegsausbruch zu einem 
anderen Truppenverbande verſetzt worden, der, zuverläſſigen 
Nachrichten zufolge, ſchwere Verluſte an Toten und Schwerver⸗ 
wundeten erlitten hat, und von dem Neffen iſt ſeit ſechs Wochen 
keine Nachricht mehr gekommen. Uns bewegt der ſchmerzliche 
Gedanke, ob er wohl auch vielleicht ſchon ein Opfer des männer⸗ 
mordenden Kampfes geworden iſt. Da ſehe ich geſtern in der 
Zeitung einer Nachbarprovinz, daß der Neffe in der vergange⸗ 
nen Woche mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden iſt. 
Nicht ſchnell genug konnte die Fernſprechverbindung mit dem 
Nachbarn hergeſtellt werden, um ihm die Kunde mitzuteilen, die 
ihn und ſeine Familie mit berechtigten Stolze erfüllt, wie ſie 
mir und den Meinen eine wirkliche, aufrichtige Freude bereitet 
hat. 

An ſolcher Freude fehlt es ja in dieſer tief⸗ernſten Zeit auch 
ſonſt nicht. Heute früh erſchienen vier Schuljungen einer 
hieſigen Mittelſchule bei mir, um mir mit leuchtenden 
Augen mitzuteilen daß die Klaſſe, in der fie ſitzen, 15 Kriegs⸗ 
teilnehmern (ihren Vätern und Brüdern) aus dem Inhalt ihrer 
Sparbüchſen kleine Pakete mit Liebesgaben ins Feld geſandt hät⸗ 
ten; dabei hätten ſie auch Zigarren nicht vergeſſen. Auf meine 
Frage, ob ſie auch kein ſchlechtes Kraut gekauft hätten, erklärten 
ſie, daß ſie 6 Pfennig für das Stück gezahlt hätten, und daß ſie 
dem Klaſſenleiter, der ſie probegeraucht hat, gut bekommen ſeien. 
Recht ſo, Ihr Jungen, daß Ihr Eure Lieben im Felde nach 
Euren Kräften ebenfalls Liebesgaben ſpendet, und daß Ihr Euer 
Intereſſe an dem Kriege nicht auf Eure Kriegsſpiele im Schul⸗ 
hofe und auf der Straße, teilweiſe ſogar mit echten Beuteſtücken, 
beſchränkt, ſondern es auch praktiſch beweiſt. Ihr zeigt damit, 
daß Ihr hinter Euren gleichaltrigen Schweſtern nicht zurück⸗ 
ſtehen wollt, die mit vorbildlichem Eifer und Geſchick die Strick⸗ 
nadeln zur Anfertigung warmer Unterſachen für unſere den Un⸗ 
bilden des naßkalten Herbſtwetters jetzt ganz beſonders unan⸗ 
genehm ausgeſetzten heldenmütigen Krieger rühren. 

Dieſe Fürſorge für unſere Krieger feiert jetzt 
überall ihre herrlichen Triumphe, in der Großſtadt Poſen, wie 
in den entlegenſten Winkeln unſerer Provinz. Die Salondame 
wie die Tagelöhnerfrau find emſig bei der Arbeit, um unſeren 
Lieben im Felde auch durch die Erzeugniſſe ihrer Hände davon 
Kunde zu geben, mit welcher Liebe unſere deutſchen Frauen ihrer 
Männer. Söhne uſw. gedenken. Selbſt in den kleinſten Orten 
unſerer Provinz lebt viel vaterländiſcher Sinn und Bereitwil⸗ 
ligkeit, unſeren Kriegern durch Zuſendung von Liebesgaben zu 
helfen, wo es geht. Schon ſo manche Liebegabe, die in dieſen 
Wochen den oſtmärkiſchen Boden verlaſſen hat, iſt Beweiſes ge⸗ 


Jin Truppe 


1 njere Truppen bei unſeren 
en ih e at: Wenn es gleichwohl den 
Anſchein hat, es hier und da daran mangelte, ſo wird man, 
wenn man den Gründen dieſes ſcheinbaren Mangels an patrio⸗ 
tiſchem Sinn nachgeht, in den meiſten Fällen die Erfahrung 
machen, daß lediglich Unerfahrenheit die Urſache iſt, wenn ſie ſich 
nicht beteiligen. Und da iſt es dringend erwünſcht, daß nach 
dem ſchon an vielen Orten auf dem Lande gegebenen guten Bei⸗ 
ſpiel die Frauen, beſſerer Stände in den kleinen Orten und auf 
dem Lande die Sache in die Hand nehmen, um fie in die richti- 
gen Wege zu leiten, indem ſie Strickabende veranſtalten, ſowie 
Muſter und Material verſchaffen, an dem es erfahrungsgemäß 
bei den ärmeren Leuten meiſt fehlt. Gerade das gemeinſame 
Zuſammenarbeiten könnte in den kleinen Orten reiche Früchte zeiti⸗ 
gen, die unſeren wackeren Jungen zugute kommen. Wir halten es 
deshalb gerade für eine Pflicht unſerer beſſerſituierten, gebilde⸗ 
ten Frauen, hier helfend und fördernd mit einzugreifen und da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß auch die Minderbemittelten zur Lie⸗ 
besgaben⸗Betätigung für unſere Truppen mit herangezogen und 
ſo dazu angehalten werden, für den Dienſt am Vaterland nach 
ihren Kräften beizutragen. Sicherlich wird keine deutſche Frau 
in falſchem Standesdünkel ſich von dieſer Liebespflicht, etwa mit der 
Entſchuldigung: „Wir ſtricken zu Haus!“ fernhalten. Im Dienſte für 
das Vaterland wird keine deutſche Frau das Zuſammenſein mit 
ihren Schweſtern aus minderbemittelten oder gebildeten Frauen 
ſcheuen, ſondern ſich dabei von dem Gedanken leiten laſſen, daß 
Einigkeit ſtark macht, und daß die Einigkeit der Frauen über 
einen grimmen Feind unſerer Truppen, die ihre Geſundheit ge- 
fährdende Kälte und Näſſe, den Sieg davontragen kann. Keine 
Frau wird in dieſem Kampfe zurückbleiben wollen. nb. 
Der Krieg die beſte Frauenſchule, 
lautete das Thema, über das geſtern Fräulein Helene Men- 
zel im Vortragsſaale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek vor einer 
ſehr zahlreichen, faſt ausſchließlich weiblichen Zuhörerſchar, 
ſprach. Sie führte dabei etwa folgendes aus: 8 
Der Zweck dieſer Abendſtunde ſei es, eine ſchlichte Darjtel- 
lung einiger Gedanken zu ge en, die geeignet ſind, in der jetzigen 
bewegten Zeit das Leben der deutſchen Frau anregend und be⸗ 
Nan zu geſtalten. Der kühnſte Dichter wird nicht zu ſchil⸗ 
rn in der Lage ſein, wie gewaltig in dieſer ſchweren Zeit, in 
der die Blüte deutſchen Wirtſchaftslebens und deutſcher Kultur 
niedergerungen werden ſoll, die deutſche Volksſeele erſchüttert 
worden iſt. Aber gleichzeitig zeigt ſich etwas Neues, Erhebendes. 
Losglöſt von der amilie erfaßt ie alle, ohne Unterſchied des 
Standes und der Parteixichtung, einheitlich der Gedanke an ein 
Seit zwei Mongten tobt der unſeelige 


gemeinſames Geſchick. { 5 . 
Arieg, aber gleichzeiti zeigten ſich arbeitende Organijationen 
allen Gebieten. Wir erlebten in dieſen Zeiten den vollkom⸗ 
menen Einllang zwiſchen Staatsempfinden und Volksgedanken, 
Jeder ſtellte 1 auf den richtigen und 175 5 Standpunkt 
9 te 21 i Teil des Staates, Eu En ſchützen er an feinem 
„rufen iſt. eutj 
der 1 5 


kann die d Frau in dieſer Zeit 

A en ſtaatlichen Bedrängnis tun? Die künftige & 
ſchichtsſchreibung wird ihr das Zeugnis nicht verſagen, daß die 
satten und Söhne ohne Zittern und Jagen in den Kampf ziehen 
ließ. Die Frau konnte aber auch nicht untätig ſein, denn Un⸗ 
tätigkeit liegt nicht in ihrem Weſen. Sie griff zur Arbeit. Die 
Arbeitsbetätigung iſt das ſchwierigſte Problem der Gegenwert: 
Es glt, der inneren Wehr gegenüber der äußeren eine Organiſi⸗ 
tion zu ſchaffen. Die heutige Zeit wird zu einem Prüfſtein der 
ſozialen Erziehung. Das nächſtliegende Arbeitsfeld bot der Um⸗ 
kreis des Hauſes. Für die öffentliche Betätigung find noch, viele 
Kräfte vorhanden. Seht hat ſich auf dieſem Gebiete der nationale 
Frauendienſt organiſtert. Seine Arbeit richtet ſich nach 3 Grund 
bedingungen: Verſtändigung mit dem Roten Kreuz, Ver⸗ 
ſtändigung mit den Behörden und Beratung mit den außer⸗ 


inbelnde 


dba hier beſtattet worden. 


—Voſener Taqeblaft. >— 


halb der Organiſation ſtehenden Frauen. Von 
den zahlreichen Frogen, die den nationalen Frauendienſt be⸗ 


Hüte iſt die Frage der Arbeitsbeſchaffung die 


1 
25 wirkt. 


nalen Frauendienſtes nicht abgeſchätzt werden, aber es iſt anzuneh⸗ 
men, da 
lendes 
ein kleines Feld 
roße Arbeitsgebiet 
es Roten, Kreuzes. Jeder 
beitsgebiet überwieſen werden. t 
Roten Kreuz Steht der Vaterländiſche Frauenverein. 5 
iſt das Rote Kreuz ſchon auf verſchiedenen Kriegsfeldern tätig 
eweſen. Da die Pfleger einen den Anforderungen eines 

illionenheeres nicht gewachſen ſind, find. Tauſende von Mäd⸗ 
chen und Frauen vorgebildet worden. Die en Er- 
Ban ürften ſich in Zukunft als wertvoll erweiſen. Die 
rau wird das beglückende Bewußtſein, zum erſten Male ande⸗ 
ren helfen und ihre Schmerzen lindern zu können, nie vermiſſen 
wollen. Mit Recht erwartet man, daß die jetzige Zeit auf dem 
Gebiete der Krankenpflege ſpäter von Einfluß ſein wird. Eine 
ute Pflegerin wird außer grundlegenden 55 pſychologi⸗ 
ſches Verſtändnis, Ausdauer, Takt und 2 


titglied zu ſein, daß 
der ſozialen Arbeit beackern kann. 


Schweſter konnte ein. 
In engſter Verbindung mit dem 


tarken 
und zur Hebung der Volksgeſundheit un R bei⸗ 
tragen. Allerdings wird die Krankenſchweſter vollſtändige wirt⸗ 
Ha Sorgloſigkeit beanſpruchen. Andexerſeits muß 
tand von unlauteren Elementen frei bleiben. Das 
der Krankenpflegerin muß ein Ehrenkleid ſein. Alles Trennende 
iſt durch den Krieg weggewilcht, das ganze Volk iſt zu einer ſo⸗ 
zialen Einheit Ae eich offen. Alle haben den Wunſch, zu hel⸗ 
en. Dem Kaiſerlichen Wort: „Wir ſind alle Brüder“ können die 
Frauen das Wort: „Wir ſind alle weſtern“, entgegenſtellen. 
Die gemeinſame Arbeit in ie Hinfiht, das gemeinjame 
Schidial iſt das Band, das alle umfaßt. Wunderbare Erſchei⸗ 
nungen zeigt der Krieg. Innen die Mauern ſozialen Gegen⸗ 
jaes außen die Gleichheit im Fühlen und Wollen. Draußen 
tobt der Krieg, drinnen fängt man an ſeinen Segnungen nach⸗ 
uſpüren. Da iſt kein Lebensgebiet, keine Lebensgewohnheit, von 
9 wir nicht eine Umgeſtaltung durch den Krieg erwarten. Be⸗ 
ch der Sinn auf die Verdentſchung der 
Fremdwörter. Als jelbitveritändlih erkennt man die Be⸗ 
freiun von der ausländiſchen Mode. ee Mode kann zwar 
nicht fegen werden, es fehlt die Überlieferung. Welche 
roßen Aufgaben exwachſen daraus dem Kunſtgewerbe, ein dem 
eſen und dem Charakter der Zeit entſprechendes Gewand zu 
ſchaffen. Daß wir jetzt ſchon an Mode und Tracht denken, wäh- 
rend unſere Männer und Jünglinge draußen den Kampf für 
Deutſchlands Fortbeſtehen führen und das Blut für das Vater⸗ 
land dahingeben, ſoll uns nicht den Vorwurf der Oberflächlich⸗ 
keit zuziehen. Auf zum Sturm gegen alles Fremde, . Sia 
ort mit den gehalts⸗ und fen Machwerken fremder Schrift⸗ 
teller, fort mit den zuchtloſen Bühnenwerken ausländiſcher Ver⸗ 
aſſer, die die Sinne reizen, den Geiſt veröden laſſen und die 
Sitten verderben. Wir müſſen feſt zuſammenhalten zum Schutze 
unſerer Jugend und unſeres Volkes. Wir halten feſt und treu 
die Wacht am Rhein. Be 1 
Die Verſammlung ſpendete der Rednerin für ihre Ausfüh⸗ 
rungen lebhaften Beifall. Zum Schluß trug eine junge Dame 
ein patriotiſches Gedicht 185 und mit gutem Ausdruck vor. 

x Wohnungs- und Dienſtbotenwechſel. Beim diesmaligen 
Michaelistermin müſſen nach der Bekanntmachung des Polizei⸗ 
präſidenten in dieſer Au kleine, aus höchſtens zwei hole 
zimmern und Zubehör beſtehende Wohnungen bis zum 2. Oktober 
n tn aus 3 und 4 er nebſt Zubehör be⸗ 
ſtehe Wohnungen bis zum 4. Oktober, abends, große, mehr 
als 4 Wohnzimmer umfaſſende m bis zum 6. Oktober, 
abends geräumt ſein. Der Umzug des Geſindes erfolgt am Frei⸗ 
tag, dem 2. Oktober. 

r. Die Schülerinnen der Taubſtummen⸗Anſtalt und des Taub⸗ 

mmenheims in Poſen ſtricken in ihrer ſchulfreien Zeit Strümpfe 
ür die Krieger und haben ſchon eine Menge fertig geſtellt. Im Taub⸗ 
tummenheim werden außerdem Leibbinden für Soldaten genäht und 

edern zum Schleißen von jedermann angenommen. Selbſt die auf 
einer niedrigen geiſtigen Stufe ſtehenden ungebildeten Taubſtummen 
können dieſe Arbeit gut ausführen; dieſe iſt für ſie eine Wohltat. 

. Brandbericht. Sonnabend vormittag gegen 9 Uhr entſtand 
in einer Tiſchlerwerkſtatt in der Ritterſtraße ein kleiner Brand. Bei 
dem Verſuch, das Feuer zu löſchen, zog ſich die 15 jährige Tochter des 
Tiſchlers Brandwunden an den Händen und am Oberkörper zu. Sie 
wurde von Mannſchaften der Feuerwehr verbunden und in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 

p. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern abend gegen 9 Uhr 
eine 13 Jahre alte Schülerin, die obdachlos in den Straßen der Stadt 
umherirrte. 

p. Feſtgenommen wurde ein Arbeiter wegen Lärmens; drei Be⸗ 
trunkene, ein Fürſorgezögling, der aus der Anſtalt entlaufen iſt. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+0,10 Meter gegen + 0,08 Meter geſtern früh. 


F. Unruhſtadt, 27. September. Ein Kriegsbegräbnis bewegte 
ich, 1 durch unſere Straßen nach dem Kirchhofe. Der 
ühlenbauer O. Hoffmann war auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
ie verwundet und dann in das Lazarett nach Ober⸗ 
tein in der Aileen fein ebracht worden, dort hat er trotz der 
guſoperndſten 1160 ſein Leben fürs Vaterland ausgehaucht. 
Auf Wun ltern iſt die Leiche hierher übergeführt und 
en. Die beiden Kriegerbereine aus 
nruhſtadt und Karge, die hier einquartierten Bewachungs- 
kommandos, beide Geiſtliche und ein großes Trauergefolge gaben 
dem Toten das letzte Geleit. Auf dem Kirchhofe ſangen die 
re der Präparandenanſtalt einen vierſtimmigen Choral und 
„Morgenrot, leuchtet mir zum frühen Tod?“ Außer vielen an⸗ 
eren Kränzen ſchmückte auch ein Kranz der Krankenpflegrinnen 
aus Oberſtein den Sarg des Verſtorbenen. 


Mitteilungen oes Poſener Standesamtes. 


Sterbefälle. 
Bom 28. September: 

Oberſtleutnant Günter von Heinemann. 55 Jahre. Wladislawa 
Sikora, 3 Monate 5 Tage. Ella Haaſe, 2¼ Stunden. Witwe 
Katharina Stelmaſzyk, geb. Straſzawski, 78 Jahre. Arbeiter Jakob 
Szafranski, 61 Jahre Bozena Ligocka. 7 Monate 28 Tage. EChe⸗ 
frau Joſefa Wozniak, geb. Ratajczak, 31 Jahre. Wladislaus Trzy⸗ 
binsti, 12 Tage. Joſef Wroblewski. 4 Jahre 6 Monate 29 Tage. 
Gertrud Andrzejewska, 4 Jahre 1 Monat 12 Tage. Nähterin Anna 
Dolczewska, 49 Jahre. Witwe Ida Matioſchek, geb. Epbinder, 
75 Jahre. 


0 ⁵ dd p A Er re 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 38. September. Obwohl vom Kriegsſchauplatz neue 
Nachrichten nicht vorlagen, blieb die Stimmun a 5 5 5 ver⸗ 
hältnismäßig ziemlicher Anzahl anweſenden ? 1 doch 
unverändert recht zuverſichtlich. Im freien Verkehr kam es be⸗ 
ade in belgiſchen Noten zu ziemlich beträchtlichen Umfätzen. 
Daneben fanden Abſchlüſſe noch in ruſſiſchen, franzöſiſchen und 
öſterreichiſchen Noten ſowie in franzöſiſchem und engliſchem Gold 
ſtatt. Der Satz für täglich Geld ſtellte ſich wegen des Ultimo 
von morgen ab auf über 4 Prozent. ö 


= Das italieniſche Moratorium iſt vom 30. September bis 
zum 31. Dezember hinausgeſchoben worden. Durch 
die Kreditinſtitnte mit Ausnahme der Emiſſionsbanken und Poſt⸗ 


kenntniſ 
illen haben, 


ſonders richtet ſi 


= 


weitaus 
wierigſte. Jede Frau kann hier helfen, wenn ſie auf den Kon⸗ 
Es gilt, die furchtbare Stockung des wirtſchaftlichen 
Lebens zu überwinden. Noch können die Arbeitserfolge des natio⸗ 


nach dem Kriege die Frau ſich hüten wird, nur zah⸗ 
jede Frau anerkennen wird, daß ſie 
Das zweite 
der Fran iſt die e 
Ar⸗ 


Bis jetzt 


Gewand 


ſparkaſſen dürfen die Auszahlungen von Depots, die vor dem 
4. Auguſt eingelegt worden ſind, bis dahin auf 10 Prozent für 
den Monat beſchrönkt werden. Das Moratorium gilt auch für 
Wechſel, wenn 20 Prozent jeden Monat gezahlt und 6 Prozen / 
Zinſen fürs Jahr gewährt werden. 5 

= Höchſtpreiſe für Getreide in Sſterreich. Wie aus Ofen; 
Peſt gemeldet wird, beabſichtigt die Regierung, um der Preis⸗ 
ſteigerung für Weizen entgegenzutreten, die Feſtſetzung von Höchſt⸗ 
preiſen. Die Notiz für effektiven Weizen iſt vom 3. Augufl 
(14,75) bis Sonntag auf 18,70 geſtiegen. 


5 Poſener Viehmarkt. 

Poſen. 28. September. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge 
trieben: 11 Rinder, 260 Schweine, 22 Kälber, 26 Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 319 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —. —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — , —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —. —, d) mäßig genährt 
junge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, jüngere 
—.— 0 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten 8 —.— bz) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — . —, c) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen —, —, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35, e) gering genährte Kühe und 
Fürſen 20— 22 ark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—,—, b) feinſte Maſtkälber 57—59, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 52—55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50, . geringe 
Saugkälber 36—40 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44—46, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —, — 
o mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer 38 —43, b) geringe Lämmer 
und Schafe 30—34 Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir, 
Lebendgewicht —. —, b) Beige von 240—300 Pfd. Lebendgew 
50—52, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 46—49, d) 
vollfleiſchige von 1 Pfd. Lebendgewicht 42—45, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—42 M., N) unreine Sauen und een 10 
Eber 40—45 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 

Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 

weine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 5 Stück für 
52 M. 2 Stück für 51 M., 28 Stück für 50 M., 13 Stück für 49 Mk. 
40 Stück für 48 M., 14 Stück für 47 M. 13 Stück für 46 M., 16 Stück 
für 45 M.. 24 Stück für 44 M., 8 Stück für 43 M., 30 Stück für 42 Me. 
11 Stück für 41 M., 16 Stück für 40 M., 10 Stück für 39 M., 4 Stück 
für 38 M., 8 Stück für 37 M. 
Der Geſchüftsgang war lebhaſt. Der Markt wurde geräumt 


5 28. Sept. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 

iſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen. guter 23,90 Mark mittlerer 23,40 
Mark, geringer 22,70 Mark: Roggen, guter, 21.50 Mark, mittlerer 
2100 Mark, geringer 20,50 Mark; Gerſte, gute 21,80 M., mittlere 
20,80 Mark, geringe 19.80 Mark: Hafer, guter 19,80 Mark, mittlerer 
19,30 Mark, geringer 18,80 Mark. 


Berlin, 26. September. (Butterbericht von Gu ſt. Schultze 
und Sohn, Butter ⸗Großhandlung. C. 2, Fiſcherſtraße 26/27.) 
Butter. Trotz der am Mittwoch erfolgten Preiserhöhung von 
8 Mk. hielt die Kaufluſt nach allen Qualitäten an; die kleinen Bus 
fuhren wurden ſchlank geräumt und die Läger waren täglich ausver⸗ 
kauft. Von allen Märkten kommen ſtramme Berichte mit größeren 
Preisſteigerungen und wir dürften ebenfalls mit weiteren Erhöhungen 
zu rechnen haben. 

malz: Da die Lager hier faſt geräumt und neue Zu⸗ 
fuhren nicht zu erwarten ſind, ſo ſtiegen die Preiſe in dieſer Woche 
abermals. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 

chausſchuſſe gewählten Notierungskommiſſion: Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
chaftsbütter Ia 127—130 Mark, do. Ila 123—127 Mark, do. IIIa 
112—124 Mark. do. abfallende 97—115 Mark. Tendenz: 
ſeſt. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 
71,00 —72,00 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 72,50 M., 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 73,00 M., Berliner Bratenſchmalz 
73.50—76,00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —.— M., Kunſt⸗ 
fpeifefett in Deutſchland raffiniert 52,00 Mk. Tendenz: feſt. 

= Berlin, 28. September. Getreidebörſe. Am Frühmarkt 
konnte ſich Weizen bei ruhigem Geſchäft behaupten, Roggen gab auf 
ſtärkeres inländiſches Angebot zwei Mark nach. Hafer neuer Ernte 
blieb gefragt und feſt. Die amtlich feſtgeſtellten Notierungen lauteten: 
Weizen loko 250—252 Mark, Roggen loko 224—226 Mark, Hafer loko 
inländ. alter feiner 221—236 Mark, mittel 219—220 Mark, neuer fein 
220—229 Mark, mittel 215—219 Mark, Gerſte loko 228—244 Mark, 
Mais loko 229—232 Mark, Weizenmehl lolo 32.50—39 Mark. Roggen⸗ 
mehl loko 29.50—31,50 Mark, Weizenkleie 16,65 Mark, Roggenkleie 
16 Mark. An der Mittags borſe ermattete auch Weizen und 
neuer Hafer bei wachſendem Angebot und infolge von Platzverkäufen. 
Weizen ſchloß zwei Mark, Hafer vier Mark niedriger als geſtern. Es 
notierten: Weizen loko 249—250 Mk., Roggen loko 224 Mk., Gerſte 
loko 228 —239 Mk., Hafer loko neuer fein 216—225 Mk., mittel 213 
bis — 215 Mk., Mais loko runder 228 —233 Mk., Weizenmehl loko 00 
32,25 — 39,00 Mk., Roggenmehl loko 0 und I 29,50 —31,60 Mk. 


Berlin, 28. September. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die rückläufige 
Preisbewegung am Markt für Lokogetreide fette ſich heute fort 
denn die Kaufluſt war infolge der Erwartung der Fortſetzung vor 
Höchſtpreiſen ſehr gering. 


= Berlin, 28. September. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
flau. Loko 247 Mark. Roggen: flau. Loko RN, Mart. 
Hafer: matt. Feiner neuer 216—223 Mark, 
215 Mark. Mais: ruhig. Loko 228—232 Mark. 
— — — —ç— ů ů— —— 


Weltervorausſage für Dienstag, den 29. September, 


Berlin, 28. September. (Televhoniſche Meldung.) g 


iemlich kühl, etwas Regen, friſ tl l i 
Rn aufllärend, gen, friide weſtliche Winde, dazwiſchen 


8 f n E. Ginſchel. 

er antwortlich: für den politiſchen Teil: Chefr 

E. Ginſchel; für die Lokal⸗ und Brovingiaheitung: R. ss 

meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 

redaktionellen Inhalt: K. Peeck: für den Anzeigenteil: E. Schrön. 

Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redatnonellen Teiles. 


mittel 212 bis 


Vergeſſen Sie nicht mit Ihren Liebesgaben für unſere 


braven Truppen im Felde 


1 Schachtel Jays ächte Sodener Mineral-Baffillen beizufügen 
Sie beugen daduͤrch manchen ſchwerer ta ni der Luſt⸗ Son 
. = und eee Er entſtandenen Huſten. Heiſerkeit 
3 ſchleimung im Keime. Die Schacht 1} „ j 
überall zu haben. re he is 


— ur 


— Voſener Tageblad. 3— 


9 


Sonnabend nachmittag 3 Uhr entſchlief plötzlich und DW 
unerwartet unſer derehrter Chef [8207 8 


Herr Oberffleufnant 


Günther von Heinemann 


Ritter mehrerer Orden. 
Er war uns ſtets ein Vorbild von treuer Pflichterfüllung 


und ein wohlwollender, gerechter Vorgeſetzter, deſſen wir 
ſtets in Verehrung gedenken werden. BE 


Das Zivil-Perfonalder Fortifitafion Bofen. 


® 4 


a Statt beſonderer Anzeige. 
FR Am 14. September jtarb auf dem weſtlichen 
— Kriegsſchauplatze an der Spitze ſeiner Kompagnie 
den Heldentod mit Gott für König und Vaterland der 


Königl. Hauptmann u. Kompagniechef 


Erich Heine 


im Alter von 35 Jahren. 18205 
Culm Wpr., Daberkow Pommern, Bofen. 


Prof. Dr. Heine, Kgl. Realſchuldirektor, 
Marie Heine, geb. Behſchnitt, 
Käthe Kannenberg, geb. Heine, 
Ulrich Kannenberg, 

Hertha Heine, geb. Arendt, 

Dr. jur. Hugo Heine, Kriegsfreiwilliger, 


Am 27. Auguſt ſtarb den Heldentod an 
der Spitze ſeiner Kompagnie unſer lieber, d 
treuer Neffe und Vetter, Vater nocier Kinder F 


Ulrich Dütſchke, 


Hauptmann im Ordens⸗Regiment 152. 


In treuſtem Gedenken (4491 


Bruno Dülſchke und Familie 


Riltergut Bundien, Kr. Heilsberg Oſtpr. 


. 

Verdingung. 
i Die Arbeiten zur Regulierung des Grenzgrabens an der Südſeite 
der fiskaliſchen Baublöcke 43 und 45 in Solatſch ſollen vergeben 
werden. 8202 

Die Verdingungsunterlagen können in unſerem Bureau, Tier⸗ 
gartenſtraße 8 J eingeſehen oder gegen Einſendung von 1 Mk. in bar 
von dort bezogen werden. 

Angebote ſind — verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift — 
bis zum 8. Oktober 1914, vormittags 10 Uhr, bei uns einzur 
reichen, woſelbſt die Eröffnung in Gegenwart der Anbieter erfolgt. 


Königl. Kommiſſion für die Stadterweiterung 
zu Poſen. 


Fettviehmärkte. 


In hieſiger Stadt wird von jetzt ab an jedem Don« 
Inerskag in Verbindung mit dem Wochenmarkt ein 


I. * Fand * 
| Fettviehmarkt (für Shweine) 
abgehalten werden. Derſelbe beginnt in der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. März um 7 Uhr und in der Zeit vom 
1. April bis 30. September um 6 Uhr morgens. [3134 


Es dürfen nur Feftfchweine aufgelrieben 
[werden. — Die Schweinemärkte an den Montagen 
bleiben unverändert beſtehen. 

Oſtrowo, den 22. September 1914. 


Der Magiſtrat. 
Für das Rote Kreuz 


ſind bei der Kreisgemeindekaſſe bzw. Kreisſparkaſſe für den 
Kreis Poſen⸗Weſt vom 1. bis einſchließlich 14. September d. J. 
age a ne fiene irh e N 

ittergutspächter Szyfter⸗Wiry 100 M, Monteur Franz 
Jablecki⸗Dembſen 3 M, Sammlung der * ede ener- 
durch Kataſter-Aſſiſtenten Rappmann⸗Junikowo 29 M. Samm⸗ 
lung in der Stadt Stenſchewo 59450 M. Sammlung im 
Diſtrikt Stenſchewo: Ungenannt 60 M., Burſchat 10 M, 
Kotlarek⸗-Modrze 5 Mk., Gemeinde Modrze 62,56 M., Guts⸗ 
bezirk Chmielnik 148,50 M., Gemeinde Neuſee 45,60 M., 
Gemeinde Tomice 7,10 M. Gemeinde Bendlewo 43,85 M, 
Gemeinde Wronczyu 26,70 M., Gut Bendlewo 127,50 M., 
Marienhagen⸗Großdorf 30 M, Gemeinde Zaparezyn 4,35 M., 
Gutsbezirk Modrze 148,30 M., Gutsbezirk Wronczyn 35,50 M., 
Gemeinde Witobel 20 M., Gemeinde Klein⸗Srocko 12 M., 
Gemeinde Kramplewo 15,20 M. Sammlung von Lehrer 
Widera⸗Tomice 34,66 M. Sammlung durch Lehrer Droſzez 
in Dembno⸗Kolonie und Dorf 42,95 M. Sammlung durch 
Lehrer Lewandowicz in Schule und Gemeinde Lodz 29,06 M., 
Sammlung im Bureau des Diſtriktsamts 69,02 M., zuſammen 
977,85 M. Sammlung der Schule Rokietnice 28,55 M., 
Expedient Heil⸗Poſen 2 M., Striebe-Bojen 1 M, Diſtrikts⸗ 
amtsanwärter Hoffmann⸗Poſen 3 M., Erna Höhne-Poſen 
1 M, Gertrud⸗Höhne⸗Poſen 1 M. Sammlung in der Ge⸗ 
meinde Starzyny zuſammen 26,75 M. Adminiſtrator Truſtädt 
und Frau⸗Marienberg 40 M. Sammlung im Gutsbezirk 
Pamiontkowo 247.85 M. Sammlung durch Lehrer Zielazek⸗ 
Sady zuſammen 32,05 M. N. N.⸗Zabikowo 5 M. Samm⸗ 
lung in den Gemeinden Trezielino und Liſſowki zuſammen 
69,05 M. Sammlung in der Gemeinde Chomencice zuſammen 
100 M. Sammlung in der Gemeinde Dombrowo zuſammen 
6860 M. Sammlung in der Gemeinde Mrowino zuſammen 
77,75 M. Gaſtwirt Karl Müller⸗Zabikowo 50 M. Samm⸗ 
lung der Gutsleute in Eberhardsluſt zuſammen 34,40 M. 
Sammlung der Galizier des Gutes Eberharbsluſt zuſammen 
8,70 M. Sammlung in der Gemeinde Saſſenheim zuſammen 
840 M. Hauptlehrer Hendrykowski⸗Konarzewo 20 M. 
Sammlung in der katholiſchen Schule Ketſch zuſammen 
17,55 M. Sammlung in der Gemeinde Lenſchütz 11 M. 
Sammlung in den Gemeindn Schlehen und Edmundowo zu. 
ſammen 1288,15 M. Joſef Jaworski⸗Werdom, Kr. Obornik 
5 M. Männergeſangverein Schlehen 200 M. Sammlung 
von den Arbeitern der Stellung Südweſt Gruppe IA und B 
Junikowo durch Kataſteraſſiſtent Rappmann 148,75 M., von 
dem Feſtungsbauleiter in Junikowo 3 M. Sammlung von 
den Arbeitern der Stellung Südweſt Gruppe la Junikowo 
durch Kataſter⸗Aſſiſtenten Rappmann 72,50 M. Gendarmen 
des Kreiſes Poſen⸗Weſt 12 M. Gaſtwirt Julius Lorenz⸗ 
Luſſowko 10 M. Arbeiter Erdmann Freitag⸗Luſſowko 1 M. 
Miller⸗Ketſch 5 M., Lüppker⸗Ketſch 3 M. Frau Lehrer 


Oberſtleutnant z. D. 
zugeteilt der Fortifikalion Poſen Hl, ( Szyizta-Wylfogotomwo (erhaltenes Verpflegungsgeld) 15 M. 
Hauptlehrer Dobrogowski⸗Wiry 10 M. Lehrer Stochay⸗Wiry 


Im Namen der Hinterbliebenen Js dalbert Kuraſz⸗Komornik 5M. Kriegerverein Schlehen 


75 = ah von den Schülern Ai Safjenheim 1 4 
a 1 Dombrowka zuſammen 55 M. von Fragſtein⸗Baranowo (Ver⸗ 
Elſe von Heinemann pflegungsgeld) eines Offiziers 12 M. Gutsvorſtand Schieran 
geb. v. Rhamm. Liebesgaben 14 M, zujammen 4567,40 M. Hierzu Betrag 
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des Garn'ſon ⸗ 
friedhoſes aus am Dienstag nachmütag um 3 Uhr ſtat t. 


———— 


m Br Nachruf. | 
Statt jeder beſonderen Anzeige. des Der Architekt, Vizefeldwebel d. Reſ. im. 
zum Mitte September ſtarb den Heldentod eſ.⸗Inf.-Regiment Alt⸗Württemberg Nr. 121, 


für König und Vaterland im Alter von 29 Jahren 0 \ 
Herr Ernſt Schwarz 


unſer innigſtgeliebter Sohn, Bruder und Schwager 
iſt bei den Kämpfen in den Vogeſen am 24. v. M. 


Werner flug 5 


£ Der Heimgegangene war ſeit Auguſt 1913 in 
A me 5 , rem uam ig un ich als ei 
r zur aekaiter ante are Date ann 
Leutnant d. N. im Feldartillerie⸗Regt. Nr. 18. 


fleißiger und geſchickter Techniker unſere volle Aner⸗ 
In tiefſter Trauer zeigen dies an 18203 


kennung erworben. 
Wir bedauern feinen Verluſt und werden fein 
Andenken in Ehren halten. 
Murlhn Neher⸗Pflug ces. Giballe. Der Magiſtrat, Hochbauverwallung. 
Fliſabeth von Bredow geb. Pflug. — 
Irmgard Silomon ges. Pflug. 
Carl Peber⸗Hermsdorf. 
Haus bon Bredolb, Hauptmann. 
Gerhard Silomon⸗Joachinsfelb. 


Statt beſonderer Anzeige. 
R Es ſtarb den Heldentod fürs Vaterland 
an der Spitze ſeines Regiments mein inniggeliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Schwiegerſohn und Bruder 


Otto Heyn, 


Oberftleutnant und Kommandeur d. Grek.⸗Regts. 
Graf Kleist von Nollendorf Nr. 6. 


Poſen, z. Z. Berlin W 62, im September 1914. 
Kleiſtſtr. 16. 


Agnes Heyn geb. v. Jordan. 
Siegfried Heyn, Kgl. Forſtaſſeſſor, 
Lt. d. Ref. ; 


Für König und Vaterland fiel beim 
Sturm gegen Höhen am 11. September 
durch das Herz getroffen unſer guter Sohn, 
unſer lieber Bruder und Schwager, der 


Leutnant in Danziger Infanterie⸗Regt. Nr. 12 


Wilhelm Methner. 


In tiefer Wehmut zeigen dies an (4490 
Landgerichtsrat Methner, 
Frau Clara Methner geb. Maß 
und Kinder. 


Liſſa ih, den 26. September 1914. 


Walter a Oberleutnant z. See 
S. M. S. „Derfflinger“. 

Ramona Philippi, geb. Heyn. 

Eliſabeth Heyn. 

Eliſabeth Heyn, geb. Wende. 


Turk Philippi, Grenzkommiſſar, 
3. Z. Hauptmann beim Stabe des 
Gouvernements Königsberg. 


Wolfgang Philippi. 


Statt beſonderer Meldung. 


Am 26. September entſchlief ſanft mein geliebter 
Mann, unſer lieber Vater, Sohn, Bruder und Schwager 


Günther von Heinemann, 


Am 30. Auguſt fand auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatz beim Sturmangriff an der 
Spitze ſeines Zuges den frühen Heldentod mitten 
heraus aus unſerm herrlichen Glück, mein über alles 
geliebter Mann. unſer treuer Vater, einziger herzeusguter 
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Neſſe. 


Regierungsaſſeſſor 


>. 
Armin Götze, 
Leutnant der Reſerve 
im Königl. Sächſ. Inſant. Regt. Nr. 133. 
Poſen, z. Z. Breslau. [4489 
In unendlichen Weh 
Margarete Götze, geb. Rawitz. 


der J. und II. Quittung 5941,00 M. Geſamtſumme 10 508,40 M. 


55 Kutschw. en aller Arten 
en 15 Pony- und 


- Gröss, bill. Lewin, 
Klosterstr. 68, Breslau. N 


Uniformen nach Maß ſowie 
Aenderungen, Reparaturen. Auf⸗ 
ügeln uſw. ſofort Friedmann, 

ützenſtraße 32, am Petriplatz. 


EY 


—— — — — — ee N 


